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Hirſchberg, Sonnabend den 22. November. 


1851. 


5 Weutſech land. 
6 f Preußen. 
Berlin, den 19. Novbr. Der Miniſter⸗Präſident 
ſleiherr von Manteuffel, Miniſter der auswärtigen 
Üzgelegenheiten, hat von dem Kaiſer von Rußland den 
Üxander⸗Newski⸗Orden erhalten, begleitet mit folgendem 
Lmadenbriefe: „In dem Wunſche, Ihnen Unſer beſonderes 
. holten zu bezeichnen für Ihre unausgeſetzten Bemü⸗ 
Minen, den Frieden in Deutſchland zu erhalten und den 
Risiken Zuſtand in Preußen herzuſtellen, haben wir Sie 
um Ritter des Orden des Heiligen Alexander-Newski ers 
mm Wir überſenden Ihnen hierbei die Ordens-In⸗ 
lien und verbleiben Ihnen wohlgewogen. Nicolaſ. 
paitersburg, den 15. Oktober 1851.“ s 
Breslau, den 16. November. Geſtern wurde bei dem 
Änellationsgericht- Direktor a. D. Temme (dem Redak⸗ 
„ f der Neuen Oder⸗ Zeitung), bei dem Dr. Stein, 
Elsner und noch einigen Andern Hausſuchung gehal⸗ 
i Bei Stein fand man Exemplare der ewigen Lampe, 


e die neue Auflage des Steinſchen Werkes „über 


* 


he bei Andern Broſchͤren deutſch⸗kathollſchen Inhalts. 
each ſen 

Dresden, den 14. Novembr. Bekanntlich wurden vor 
Mgeführ zwei Jahren in der ſächſiſchen Armee die Trommeln 
Nelhafft, an deren Stelle Signalhörner traten. „Diefe 
1 Einrichtung hat ſich aber nicht bewährt,” Man beabſichtigt, 
| Rommeln wieder einzuführen. 5 2 
„ Kurfürſtenthum Heſſen. 

„ gaſſel, den 16. November. Der Kurfürft hat eine 
CM ſſe nach Wien angetreten. — Der Fabrikant Schwar⸗ 
meg wird wegen Theilnahme an verbrecheriſchen Unters 
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Sozialismus und Kommunismus des heutigen Frank⸗ 


15 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


nehmungen der ſogenannten Natſonalverſammlung zu Stutt⸗ 
gart ſteckbrieflich verfolgt. Er befindet ſich in London. Die 
RMeſidenzſtadt Kaſſel hat das gewiß beiſpielloſe Schickſal, 
daß ihre ſämmtlichen Beamten ſich zu Abbüßung einer Strafe 
auf der Feſtung befinden. — Kürzlich feierte ein Poſtillon 
ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Er erhielt außer 
einer Dekoration eine lebenslängliche Zulage von 4 Rthlr. 
monatlich. Der Mann iſt noch ganz rüſtig und verfieht 
nach wie vor feinen beſchwerlichen Dienſt. 
Hannover. 

Hannover, den 18. November. So eben, Morgens 
65% Uhr, hat der König von Hannover feine ir⸗ 
diſche Laufbahn beſchloſſen, ein Fürſt, der die Tu⸗ 
genden des Mannes und Herrſchers in einem hohen Grade 
verband. Welch einen ereſgnißvollen Zeitraum der Geſchichte 
umſpannte das Leben dieſes durch ſeine Charakterſtärke aus⸗ 
gezeichneten Fürſten! Als jüngſter Sohn Königs Georg III. 
war Ernſt Auguſt am 5. Juni 1771 zu London geboren, 
und führte als königlicher Prinz von Großbrittanien und 
Irland den Titel Herzog von Cumberland. Als er das 
Jünglingsalter erreicht hatte, widmete er ſich eine Zeit lang 
den Studien auf der Univerſität Göttingen und betrat dann 


die militairiſche Laufbahn in der britiſchen Armee. Während 


der Feldzüge von 1793 und 1794 in den Niederlanden gegen 
die franzöſiſche Republik fand er Gelegenheit, ſich als tapferen 
und beſonnenen Krieger auszuzeichnen. Später nahm er 


ſeinen Sitz im engliſchen Oberhauſe ein, in welchem er ſeine 3 
ſtaatsmänniſche Begabung in der entſchiedenen und feften _ 
Leitung der Hochtorppartei bekundete; längereZeitauhftand 


er als Großmeiſter den Orangelogen vor. Als de W 

Deutſchlands gegen Napoleon im Jahre 1813 begann, begab 

er ſich nach dem Feſtlande, wo er ein von ihm errichtetes 

Huſaren-Regiment den Allürten zuführte. Nach dem Feleden 
(39, Jahrgang. Nr. 04.) 


hielt er ſich meiſt in Berlin auf, vermählte fih 1815 mit 
der Prinzeſſin Friederike von Mecklenburg⸗Strelſtz, Schweſter 
Ihrer Majeſtät der hochſeligen Königin Louiſe, Wittwe vom 
Prinzen Ludwig von Preußen und in zweiter Ehe vom Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm von Solms Braunfels. Als der 
ältere Bruder des Herzogs von Cumberland, König Wil⸗ 
helm IV., im Jahre 1837 ſtarb, folgte er dieſem auf dem 
hannoverſchen Königsthrone, und wurde auf ihm der älteſte 
unter den Herrſchern Europa's. Der durch des greifen Mo: 
narchen Tod erledigte Thron geht an feinen einzigen Sohn, 
den Kronprinzen Georg (geb. 27. Mai 1819 und vermählt 
1843 mit der Prinzeſſin Matie von Sachſen⸗Altenburg) über. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 14. Novbr. Vorgeſtern fand die erſte 
Civil⸗Ehe in Hamburg ſtatt. Der Senat hat den hierher 
kommenden Schiffs⸗Kapitänen verboten, fernerhin auf dem 
Schiffe Trauungen vorzunehmen, da dieſe künftig nicht von 
Gültigkeit fein werden. Bisher kam es auf Auswanderer⸗ 
Schiffen ſehr häufig vor, daß Brautleute von dem Kapitain 
getraut wurden, worüber ſodann ein Protokoll aufgenommen 
wurde, was überall von Gültigkeit war. Der hier reſidi⸗ 
rende nordamerikaniſche Konſul hat übrigens Vollmacht, 
Brautleute, die nach Amerika auszuwandern im Begriff 
ſind, vorher zu trauen. 


5 S kh mei z 
Baſel, den 13. November. Der Landrath des Kantons 
Baſel⸗Land hat nächſtens einen Geſetzentwurf über die Ver⸗ 
hͤltniſſe der Juden zu berathen. Dieſer Entwurf unterſagt 
- allen Juden ohne Ausnahme die Niederlaſſung im Kanton, 


ſetzt eine Strafe von 300 Fr. oder verhältnißmäßiges Ge⸗ 


fängniß für Jeden feſt, der einen Juden als Geſchäftsgehilfen, 
Knecht u. f. w. aufnimmt, verbietet den Juden alles Haus 
ſiren und geſtattet ihnen nur das Feilbieten an Waaren auf 
ordentlichen Jahrmärkten, den Handel mit Pferden, Horn⸗ 
und Kleinvieh, mit Thierhäuten und Thierfellen gegen Lö⸗ 
ſung eines Patents; zu temporärem Aufenthalt im Kanton 
iſt eine Bewilligung nöthig, und zum Reiſen durch den Kan⸗ 

ton ein ordentlicher Paß ). 5 


5 Frankreich. 25 
Paris, den 14. Novimber. Das geſtrige Votum in 
der Nationalverſammlung gegen die Regierungsvorlage in 
Betreff der beabſichtigten Abänderung des Wahlgeſetzes hat 
eine ungeheure Aufregung hervorgerufen, welche noch durch 
das Gerücht vermehrt wurde, daß die Regierung einen 
Staatsſtreich beabſichtige. Dieſe Gerüchte fanden ſolch 
ſtarken Glauben, daß mehrere Repräſentanten, namentlich 
Thiers, Changarnſer, Jules de Laſtegnie und Roger du Nord 


enen Theil der Nacht bel dem Quäſtor Baje zubrachten, um 


jedem Handſtreiche zu entgehen. General Changarnier ſoll 
fih, nachdem er nach Hauſe zurückgekehrt war, von ſechs 


ebm! Sm! In der freien, in der radikalen Schweiz el e! 
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Geſellſchaft verfolgte als Hauptzweck, Proſelpten U | 


— 


Mann haben bewachen laſſen, und General Bedeau die gane 
Nacht im Lokal der Nationalverſammlung zugebracht haben, e 
Ein großer Theil der Repräſentanten war in den Salons du 10 
Quäſtoren verſammelt. we At 
Paris, den 15. November. Lagrange (von der L 
ken) interpellirt in der Nationalverſammlung den Minift n 
des Innern wegen des Eindringens eines Polizeikommiſſar 
in die Verſammlungen des demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Woh 
Comités. Er ſagt unter andern: „Ich gebe hiet im Nan 
vieler meiner Kollegen und von Tauſenden von Bürgern Bi 
feierliche Erklärung: Wir verlaſſen die Republik nicht andi 6 5 
als das Bajonet im Leibe!“ Eine Stimme von der Re N 17 
erwiederte mit Rückſicht auf die Flucht Ledru Rollins un . 
} 


feinee Gefährten: „Ihr werdet die Republik durch M 
Schiebefenſter verlaſſen.“ Lagrange fährt fort; „Ih 
werdet ſehen, ob Ihr einen Soldaten findet, der auf dal Am 
Volk ſchießt!“ Auf den Antrag der Rechten wird ihm 0 3 10 
Wort entzogen. Der Minzſter des Innern entgegnet: „J 15 
proteſtire gegen die Worte des Vorredners. Die Regierung 0 
iſt geſetzlich befugt, die politiſchen Verſammlungen be hr 
wachen zu laſſen, fie thut es überall, ohne Anſehen der 
Parte, Das Geſetz muß von Allen und zu jeder Zelt res | 0 
ſpektirt werden. Es wäre gar keine Geſellſchalt möglich, Elm 
wenn Jedermann darüber richten wollte, ob ein Geſeh uf 
die Verfaſſung verlegt oder nicht. So lange ein Geſeg die 
durch die konſtitutionellen Gewalten nicht abgeändert if, 150 
müſſen Alle es reſpektiren und wird vollſtreckt werden ener in, 
giſch vollſtceckt werden!“ Die Aeußerungen des Minifett 1, 
werden von der mißtrauiſchen Majorität, mit auffallende hl 
Kälte aufgenommen, Es wird über die Intetpilaton zu ih 
Tagesordnung übergegangen. . 
In Betreff des Antrags der Quäſtoren, das Dekret bm "m 
11. Mai 1848, nach welchem die Nationalverfammlung 1, 
die Stärke der zu ihrer Sicherheit errichteten Stieſtmacht ſu Ihm 
beſtimmen und darüber zu verfügen hat, zum Geſeh luke 
heben, wird die Dringlichkeit votirt. i . 
Auf Befehl des Polizei: Präfekten, dem bie Dean 


von dem Beſtehen einer geheimen Geſellſchaf 
der Bezeichnung „des jungen Berges“ gemacht word 
find Nachforſchungen nach dem Sitze dieſer verbrech 
Verbindung angeſtellt, die von dem vollſtändigſten Eisele: 
gekrönt wurden. In einem Haufe von Balignoll 4 
mehre der Verſchwornen zuſammenwohnten, hat man if. 

fen aller Art, einen bedeutenden Vorrath von Krſegsmun 
tion und eine große Menge foztaliftifcher Schriften der nie ur 
drigften Sorte vorgefunden. In Folge deſſen wurden an ip; 
Verhaftungen, meift von Arbeitern, vorgenommen. AN 


Armee zu machen, und ſteht in genauer Verbindung m 
der „jeune Montagne“ in den Departements von n deu 
Frankreich. Es ſcheint, daß dieſelbe dem ene band 
fremd war, welches durch die kürzlich erfolge Pa Auf 
des Ex⸗Capitaines Vidil und feiner Compftech geſcheſlel 10 

n 2 uo 
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roßbritaanien unb Irland. 
kondon, den 15. Nobbr. Bekanntlich iſt gegen den 
m man Salomons, weil er als gewählter, aber wegen 
f julänglichkeit des ven ihm als Juden geleiſteten Parla⸗ 
ms: Eides nicht zum Sitz im Unterhaufe zugelaffenen 
batreter von Greenwich dennoch an Abſtimmungen im 
Inloment theilgenommen, ein Prozeß beim Gerichtshofe 
I Queen's Bench eingeleitet. Die Angelegenheit wird 
in in den naͤchſten Tagen zur Verhandlung kommen. 

Mn Die Regierung hat den Entſchluß gefaßt, zu verſuchen, 
Iich dem Kaffernkriege nicht durch Entfaltung impoſanter 
Ötreitkräfte ein ſchleuniges Ende machen läßt. Es werden 
Me Verſtärkungen aus dem Mutterlande abgehen. Außer⸗ 
Im ſoll auch ein zum Buſchkriege beſonders geeignetes 
” Ohlken: Bataillon auf Ceylon aus dieſer der vollſtändig⸗ 
in Ruhe ſich erfreuenden Kolonie herangezogen werden. 
Möglicherweiſe werden auch Truppentheile der indiſchen 
mee an die Reihe kommen, da ihre Organiſation und 
Hindtheile vielleicht dem Klima und der Art der Kriege 
kung noch angemeſſener find. 5 
London, den 15. November. Bei dem Balle in 
Hulbhall erſchien Koſſuth um 11 Uhr und blieb anderthalb 
| ‚Stunden, Das Gedränge um ihn war fo groß, daß er ſich 
Af einen erhöhten Stuhl ſetzen mußte, worauf die ganze 
e an ihm vorbeidefilirte. Erſt nachdem Koſſuth 


„ gegangen war, konnte man ans Tanzen denken. Koſſuth 
ü in einigen Tagen Southampton verlaſſen und ſich nach 
l Hork begeben. Eine Zuſammenkunft Koſſuths mit Lord 
Arfton hat bis jetzt nicht ſtaͤttgefunden, man glaubt auch 
i, daß es dazu kommen werde. 
ame Art@Lien. . 
N Bologna, den 12. November. Die Unſicherheit des 
10 ludes iſt auf einen unerhörten Grad geſtiegen. Faſt täg⸗ 
Ih werden Räuber entweder im Kampfe getödtet oder ſtand⸗ 
ichllich hingerichtet. In Bologna, wo die Bande des be⸗ 
5 ſhligten Paſſatore jüngſt erſchoſſen wurde, geſchah an 
t Imflben Tage gleichſam der Juſtiz zum Hohne ein öffent> 
„ che Raub, indem zehn Banditen mitten in der Stadt am 
1 Un Mittag ein Haus beſetzten und ausplünderten, ohne 
„ echtzeitige Hilfe möglich war. Und dies geſchieht in 
tm Lande, das mit Bajonetten angefüllt iſt, wo der Bes 
ſcüngszuſtand herrſcht, das Volk entwaffnet iſt und täg⸗ 
lablreiche Krlegsgerichte, Todesurthelle ohne Rückſicht 
„Standes vollzogen werden. Dieſe fittlihe Verwil⸗ 
„ fung eröffnet eine ſchlimme Ausſicht in die Zukunft, denn 
blutige Unweſen der Räuber ift nur eine Fechtſchule für 


= 


0 Alen herum, bis die Sturmglocke des Aufcuhrs fie in helle 
flufen zuſammenruft. Ebenſo großartig als das Räuber⸗ 
| \ Merk wird auch die Schmuggelei getrieben und: viele 
1 haft haben unter fich eine förmliche gegenfeitige Aſſe⸗ 


N 


nen entſtandenen Schaden gemeinschaftlich zu decken. 


05 nationale Freiſchagrenthum. Auf dieſem interimiſtiſchen 
“mpfboden treiben ſich die Zirailleurs der Inſurrektion einſts 


anz errichtet, um den durch allenfalfige Waarenkonſis⸗ 


AImeri k a. 

Montevideo. Am 3. Oktober kam es bei Las Piedras, 
einem Städtchen vier Stunden von Montevideo, zum Treffen. 
Oribe wurde geſchlagen und zog ſich wegen Oeſertion feiner 
Soldaten ſchnell zurück. Die Armee von Montevideo fegte 
die Operationen fort und verjägte den Feind vollends. Mon⸗ 
tevideo betrachtet ſich nun nach einer Belagerung, die neun 
Jahre gedauert hat, als freis 

Bermifchte Bachrichten. 

Der Bildhauer Kalide, deſſen „Bacchantin auf dem 
Panther im vorigen Winter großes Aufſehen erregte, iſt 
jetzt mit der Ausführung des Modells zu der koloſſalen 
Bronce Statue des im Jahre 1815 verſtorbenen Grafen 
von Reden, des bekannten Gründers und Beförderers des 
ſchleſiſchen Bergbaues, beſchäftigt. Die Statue, welche 
auf Befehl des Königs ausgeführt und auf eine Anhöhe bei 
Königshütte in Schleſien aufgeftellt werden ſoll, mißt 10 Fuß. 
Rückſichtlich der Situation iſt der Moment gewählt, wie der 
Graf, mit dem einen Fuße auf den Tarnowitzer Flötz tre⸗ 
tend, eine Karte der Grubengänge auf dem Knie ausge⸗ 
breitet hält und darauf mit dem Finger hinweiſt, während 
die Rechte ſich auf die Keilhaue ſtützt. Die Statue wird 
ein Poſtament von dunklem ſchleſiſchen Marmor erhalten, 
in deſſen Vorderſeite ein 3 Fuß im Durchmeſſer haltendes 
broncenes Medaillon eingefügt werden ſoll, wovon das Mo⸗ 
dell ebenfalls bereits fertig iſt. Es ſtellt einen knienden 
Gnom dar, welcher, den Blick nach der Statue über ihm 
gerichtet, das Erz darbietet und das Gelübde der Dienſt⸗ 
barkeit leiſtet. 3 4 . 

Brandenburg, den 14. November. Geſtern befand 
ſich auf der Anklagebank des hieſigen Schwurgerichtes der 
Arbeitsmann K. aus L. unter der Anklage des unter erſchwe⸗ 
renden Umſtänden verübten Diebſtahls von 5 Scheffeln 
Kartoffeln, welchen er durch Einbruch in den Keller ſeines 
Dienſtherrn, des Amtmanns H. zu L., am 5. Juli d. J. 
in der Nacht verübt hat. Der Angeklagte, Vater von 8 un⸗ 
erzogenen Kindern, iſt bisher, des angeſtrengteſten Fleißes 
ungeachtet, nicht im Stande geweſen, feine Familie, wenn 
auch noch ſo kümmerlich, zu ernähren und faßte endlich, da 
ſeine eigene Kartoffelernte völlig mißrathen, ihm auch kein 
anderer Ausweg, den Hunger der Seinigen zu ſtillen, offen 
ſteht, den verzweifelten Entſchluß, ſich aus feines Brodherrn 
Vorräthen das ihm fo Nöthige zu verſchaffen. 
der That ertappt, geſteht den Beweggrung feines Verbrechens 
ſofort ein, kann jedoch der richterlichen Entſcheidung nicht 


entzogen werden. . N 


In dem geſtrigen Audienz⸗Termin wiederholt der K. un 
Thränen das bereits in der Vorunterſuchung abgeleg 
ſtändniß; die Zeugen, fein bisheriger Brodherr, fo w 
ſeiner Mitarbeiter geben beide dem Angeklagten das Zeug 
eines bisher völlig unbeſcholtenen, redlichen und arbeitſamen 
Mannes, dem es jedoch bei dem angeſtrengteſten Fleiße nicht 
möglich geworden ſei, feine zahlreiche Famſlje vor Hunger 
zu ſchützen. * 


ter 
5 


Er wird auf 
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Die königliche Staatsanwaltſchaft, welche durch den 
Gang der Verhandlung die Ueberzeugung gewonnen hatte, 
daß dieſem Verbrechen nur die allergrößeſte Noth zu Grunde 
gelegen, hielt es unter dieſen Umſtänden für Pflicht, mil⸗ 
dernde Umſtände bei Beurtheilung dieſes Diebſtahls anzu⸗ 
nehmen, und ſo wurde der Angeklagte von den Geſchwornen 
zwar für ſchuldig erklärt, jedoch von dem Gerichtshofe 
nur zu einer einjährigen Gefängnißſtrafe und dem Verluſte 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. 

Kaum war der Ausſpruch des Erkenntniſſes durch den 
Präſidenten des Gerichtshofes erfolgt, als die Mitglieder 
deſſelben ſich mit den Geſchwornen zu einer Sammlung für 
die Familie des Verurtheilten vereinigten, welche binnen we⸗ 
nigen Minuten die Summe von 18 Kthlr betrug. Außer⸗ 
dem beſchloſſen die Geſchwornen, der Gnade Sr. Majeſtät 
des Königs den K. zu empfehlen und wurde ein desfallſiges 
unterthäniges Geſuch auch ſofort entworfen und von den 

Anweſenden gern unterzeichnet. 

Leipzig, den 12. Novbr. Geſtern Abend hätte ſich hier 
leicht ein großes Unglück erelgnen können. In den Sälen 
des Hötel de Pologne wurde das Schillerfeſt gefeiert. Mur 
ſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge wechſelten mit Reden 

ab. Gugkow ſprach die Feſtrede. Darauf hatte Dr. Ham⸗ 
mer aus Dresden noch nicht lange ſeinen Vortrag über das 
bürgerliche Trauerſpiel begonnen, als er plötzlich von einem 
Tumult geſtört wurde, der ſchnell die ganze Verſammlung in 
die größte Verwirrung ſtürzte, da ſich die Nachricht verbrei⸗ 
tete, es ſei Feuer im Hötel ausgebrochen. Jetzt folgte eine 
Scene, die ſchwer zu beſchreiben iſt. Alles ſchrie und rannte 
durcheinander nach den Ausgängen des Saals, ſogar von den 
Gallerien ſprangen einzelne Männer in den Saal herab, und 
die Folgen dieſes Wirrwars wären jedenfalls ſehr traurig ges 
weſen, wenn nicht zur rechten Zeit noch ſich herausgeſtellt 
hätte, daß keine Gefahr vorhanden und blos ein blinder Lärm 
die Urſache der allgemeinen Angſt geweſen ſei. So lief Alles 
noch gut ab, und nach Kurzem, namentlich nachdem die Feſt⸗ 
tafel begonnen, war alle Angſt vergeſſen. 


Wichtige Entdeckung bei der Linnen⸗ 
Manufaktur in Ülſter. 

Die „Belfaſt Newsletter“ vom 4. Nov. ſchreibt: „Wir 
haben eine Entdeckung anzuzeigen, deren Bedeutung nicht 

leicht zu überſchätzen iſt, da ſie das Datum einer neuen Aera 
in dem Fortſchritte unſeres Stapelhandels bezeichnet, eine 
Entdeckung, die ſchwerlich von geringerm Werth iſt, als die 
Erfindung des Jaequard⸗Webſtuhls. Es iſt bekannt, daß 
eine der größten Schwierigkeiten, womit man bisher beim 
Fortſchritt der Linnenfabrikation zu kämpfen gehabt, die 
lange Zeit iſt, die das Bleichen und die Vollendung des ge: 
wobenen Fabrikats zum Verkauf erfordert. Bei dieſer Ar⸗ 
beit gehen nömlich drei Monate hin, um dem fertigen Stoff 
die gehörige Farbe und jene ausnehmende Vortrefflichkeit zu 
geben, welche die iriſchen Leinen in den Stand ſetzt, den 


Von der Natur dieſes neuen Prozeſſes vermögen wir nichis en 


des Landes ein dauernder und allgemeiner Nutzen erwachſe 


höchſten Ruf zu behaupten, und über den höchften Preis auf 
den Weltmärkten zu gebieten. Es muß demnach einleuch⸗ N 
tend fein, daß ein unermeßlicher Vortheil für den 
Fabrikanten und den Konſumenten daraus erwachſen würde, 
wenn dieſer Verzug weſentlich verkürzt werden könnt 
Die Langwierigkeit der bisherigen Verfahrungs weiſe um 
ſchlingt oder lieber verſchließt in der Zwiſchenzeit ein enorm 
Kapital, indem fie die Operationen hemmt, in bedeutend: 
Grade rechtmäßige Spekulation hindert und natürlich 
Waare für den Käufer ſehr vertheuert, Dieſe ganz echt 
liche Schwierigkeit, dieſes große Hemmniß wird jetzt wohn | 
ſcheinlich völlig beſeitigt werden. Wir erfahren, daß eiu IM 
der erſten Leinenhäuſer in dieſem Landestheile eine unfhike f 
bare Methode in Anwendung gebracht, mittelſt deren Linnens 
ſtoffe in 10 bis 14 Tagen gebleicht und vollendet wen 
können. Man muß aber nicht denken, daß irgend die ge 
ringſte Inferiorität in dem produzirten Artikel, in welchem un 
Grade es auch fei, die offenbare ungeheure Wichtigkeit des fei 
fer Entdeckung ſchmälerte, im Gegentheil find wir verficer, dr 
daß der neue Prozeß, weit entfernt, das Fabrikat zu beine fe 
trächtigen oder den kommerziellen Werth zu verringern, dies f, 
mehr die Qualität der Waare veredelt, da fie von den gachthel⸗ 
ligen Wirkungen der alten Verfahrungsweiſe unbegleitet iſt. 


zu ſagen. Wir können blos mit der größten Gewißhel gh 
und Zuverſicht von feinen Erfolgen und den großen Vorthels ii 
len fprechen, die derſelbe dem Gemeinweſen zuwenden wied. 0 
Mittelſt Veredlung der Qualität der Leinenfabrikate werden 1 
dieſe noch einmal der Konkurrenz der Baumwollenſtoffe und In 
Baumwollenmiſchungen weit vorausgeſtellt werden, die ihnen gz 
ſeit Kurzem ſo äußerſt nahe geſtanden, durch Erſchließung ig 


eines fo großen Belaufs von ſchlummerndem Kapital wird Ei 
dem Linnenhandel eine beſondere Lebhaftigkeit gegeben we 
den, det Gewinn wird ſich ausdehnen, und folglich das e⸗ 
fhäft ein weiteres Feld gewinnen; überdies wird det Fabri: e 


kant befähigt werden, dem Publikum feine Waaren zu einem 
wohlfeileten Preife zu überlaſſen, woraus der Gefommtheit 
n 


wird. Kurz in der Beſchaffenheit des Handels wird dadunch 
eine gänzliche Umwälzung eintreten.“, (Bus. 8) 

In Plymouth halten die Aerzte es für unbequem, 
des Nachts ſich aufklingeln zu laſſen, an das Fenster 0 
gar an die Hausthüre zu gehen und ſie zu öffnen, um dit 
Beſtellungen zu hören und Rede und Antwort zu geben. g. 
Sie haben deshalb an ihren Namensſchildern die Mündung 9 
einer hohlen Röhre von Gutta-Percha angebracht; die 0 
Röhre erſtreckt ſich ins Haus bis an das Kopfkiſſen und 175 Mt 
digt daſelbſt mit ihrer andern Mündung, In dieſer Rite St 
ruft man von der Straße die Beſtellung hinein; der Doktot g 
hört es und braucht ſich nur im Bett umzudrehen und Ant: 2 
wort zu geben. Mehrere Aerzte in Newyork haben ſchen 
dieſolbe Einrichtung getroffen. A 


. Grab des Lebenden. 


Memoiren eines Todtengräbers. 
de, (Mitgetheilt von Julius Krebs.) 

4 (Bortfegung.) 
T Der, was machen Sie da! ſagte Hennig in ſicht⸗ 

Ihter Verlegenheit vor der Dame, als ich ihn an 
b nein Herz ſchloß. — Was iſt denn nun auch, was 
in 0 that, wo hohes ſchuldloſes Leben auf dem Spiele 
und. Ich habe mich freilich damit gegen meine 
5 55 und gegen das Polizeigeſetz vergangen. Allein 
1 m folder Preis war ſchon des Vergehens werth, 
1 ‚bie ein künftiger gerechter Nichter gewiß anerkennen, 
0 Ind deßhalb die Strafe mildern wird, der ich mich zu 
; ine: Zeit freudig unterwerfen will. Hat doch Ihr 
b Har Vater, der ſelige Stanislaus v. Zerkow, fo Gros 
sis an mir gethan, als wir in dem brennenden Mos⸗ 
f ‚fi fanden. Mit eigener Lebensgefahr hat er mich 
bort unter ſtürzendem Gebälk und Getrümmer aus 
0 in Flammen errettet, mich, den armen Kranken 
! bhegt und gepflegt, und auf dem traurigen Rückzuge 
1 ii dem Genefenen die vom Froſt erſtarrte Brodtrinde 
heilt. Und er ſollte ſein großes Herz an einen 


1 ankbaren verſchwendet haben, der Alles einzuſetzen 


U ggögert härte, wo es auf Leben und Ehre des ein⸗ 
ö hen Sohnes feines Wohlthäters ankam? Nein, Herr, 
u ſchlagen meine Dienſte wirklich zu hoch an. 


Du fällt wortbrüchig aus deiner Rolle, Bruder 
Dennig, entgegnete ich. — Du weißt, wie ich ſchon 


‚Mm von dir mit dem Beſten, was du hatteſt. 
I war Nacht, und die kleine Lampe warf ein trau⸗ 
hes Dämmerlicht auf meine entſeelten Züge. Du 
1 hfteft meine erſtarrte Hand, und deine alten Augen, 


dh langen Jahren bei meinem Anblicke einmal über 
iR Strömen aufrichtiger Schmerzenszähren. Da fühlteſt 
M leine leiſe Wärme, dann ein leichtes Zucken in 


dude packte krampfhaft dein furchtloſes Soldaten⸗ 
m. Mit gefpanntem Blicke ſahſt Du, wie ein 
hericher Lebensſchimmer über meine fahlen Züge 
lt, wie das Leben ſelbſt zurückkehrte in die von der 
en Ohnmacht entſeelten nn und endlich 


PPP — 
1 — = 2 
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5 
7 
1 in Sarge lag, im langen weißen Leichenkleide, ge, 
1 


fo viel Elend in der Welt geſehen hatten, gingen 


Meiner Todtenhand, und die Gewalt von Schreck und 


der Scheintodte ſich aufrichtete, und mit dem wleder 
geöffneten Auge zu fragen ſchien, mit welchem Rechte 
man ihn aus der Zahl der Lebenden ausgeſtoßen habe?! 
Statt der Antwort ſtrömten die Freudenthränen aus 
deinem Auge, und deine Arme waren mir zur 
Wiederaufnahme in das Leben weit geöffnet. Dein 
Herz war das erſte, an dem nach meiner Wieder⸗ 
geburt das meinige ſchlug, wie nach meiner erſten 
Geburt am Buſen meiner Mutter. Und als ich nun 
aus dem Sarge geſtiegen war, und im vollen Leichen⸗ 
ſchmuck mich auf das verlaſſene Sterbebett wieder 
ſetzte, da rannteſt Du fort in halb wahnſinniger Freude, 
um aus dem Keller die für mich angeſchaffte Flaſche 
Tokaier zu holen. Du füllteſt die Gläſer, und wir 
ſtießen mit einander an auf brüderlichen Geiſt und 
Namen für mein neubegonnenes Leben bis zu unſerm 
Tode, und tranken den edlen Feuerwein darauf mit 
einem einzigen Zuge aus. Ich habe den denkwürdigen 
nächtlichen Moment nicht vergeſſen, Nikolaus Hennig, 
wo ich, der ſpäte Sprößling aus Jagelloniſchem 
Stamme, dir dem Manne aus niederm Volke meine 
Brüderſchaft antrug, und ich werde ſie ſelbſt meinem 
Kaiſer gegenüber nicht verleugnen, wenn ich, will es 
Gott, noch fo glücklich fein ſollte, in der Anerkennung 
meiner vollen Unſchuld dem hohen Herrn einſt gegen⸗ 
über zu ſtehen. Du aber willſt jetzt ſchon aus falſcher 
Schaam das Bundeswort verſchmähen, das uns als 


Todtengräber vereinigt hat und noch vereinigt “ bin 


ich nicht dein Theobald, oder bin ich es nicht? 
Da reichte er mir mit feuchtem Auge die ſchwielige 
harte Hand, und ſagte feſt: Du biſt mein Freund 
und Bruder Theobald im Leben wie im Tode. 
Nun, fuhr ich fort, ich denke auch, wenn das 
Schickſal zwei Männer durch ein Todesgeheimniß, fo- 
wie uns, zu Brüdern verband, die ſollten es nicht ver⸗ 
geſſen können bis zum jüngſten Tage. Wir beſchloſſen 
ja, vor der Welt ſollte ich zu meiner Rettung todt 
bleiben, und nur in deinen Augen das Leben behalten, 
Statt meiner Leiche wurde der Sarg mit Steine ; 
angefüllt, und am frühen Morgen unter dem 81 range i 
einiger Neugierigen beſtattet, ein Si und 
Eiſengitter aus deiner Sparkaſſe bezahlt, um die Täu⸗ 
ſchung noch mehr zu vollenden. So lebte ich denn 
feit ſechs Monaten in der Nähe meines Grabes als 


= 


der Verwandte und der Gehilfe Hennigs, arm wie 
ein Todter, denn Valeria und Edwin beerben mich; 
aber reich durch Hennigs unendliche Liebe zu mir, die 
er täglich und ſtündlich in immer neuen Beweiſen vor 
mir ausbreitet. Ja er verzärtelt mich, wie es nur ei⸗ 
nem Mutterſöhnchen widerfahren kann und trotz mei⸗ 
nen Vorwürfen hat ſein kleiner Sparſchatz durch die 
Verſchwendung des ſonſt ſo guten Wirthes für mich 
bedeutend gelitten. 

Ach, ſprich doch nicht davon, wandte Hennig ein. 

So lebte ich denn abgeſchieden von der Welt in 
der ſtillen Sehnſucht nach Gattin, Kind und Freund, 
ſprach ich weiter; — aber auch ein Scheintodter kann 
noch Erfahrungen machen, und der Wechſel in Freud 
und Schmerz, das Charakterzeichen des menſchlichen 
Lebens, geht auch an feinem Daſein noch nicht fpurs 
los vorüber. So war Valeriens Liebesblüthe von 
meinem Lebensbaume gefallen, und Mionczenskis Ka⸗ 
bale umwehte ihn wie ein Gifthauch, während Hennigs 
altes Soldatenherz hundert freundliche Augen für mich 
anſetzte. So trieb Sabinens treu bewahrte Dank⸗ 
barkeit neue grüne Zweige an dem ſcheinbar gefallenen 
Baume, und Du, o theure Angelika, blühteſt unver⸗ 
hofft als holde Nachtviole an ſeinem Stamme auf. 
Noch bin ich arm an Hoffnung für die alte ehren⸗ 
volle Lebensſtellung, aber ich bin ja ſo reich, durch 
eure Liebe, und ſo mag es gehen, wie Gott es will! 

Die Frauen ſchieden unter dem Verſprechen vors 
ſichtig erneuter Beſuche, und Hennig und ich kehrten 
in unſere freundliche Klauſe zurück, deren Fenſter⸗ 
gitter von Weinlaub und Epheu der Mond mit feis 
nen ſpäten Stralen zu durchdringen ſuchte. Schlum⸗ 
merlos ſah ich den ſpäten Herbſtmorgen heraufſteigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aphorismen über Obſtbaumzucht 


E. S. Häusler. 
weite Lieferung.) 


3 


N 99 (Beſchluß.) 5 
Die Tafelreife der Aepfel. 


8 


Es iſt gewiß eine große Wohlthat für die Menſchen, 
daß viele Pomologen, wie Chriſt, Sickler, Diel und 
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Apfeleſſer ſehr lieb fein zu erfahren. 


— 


Dittrich faſt ihr ganzes Leben hindurch ſich nicht nur dem a 
Studium der Obſtbaumzucht und der Charakteriſtik, fon. 10 
dern auch der Tafelreife und Dauer der Obftfrüchte wid⸗ l 
meten. Beſonders wohlthätig iſt es, die Zeit der 
Tafelreife der Aepfel, d. h. wenn ſie am geſünde 
ſten, beſten und wohlſchmeckendſten find, zu wiſſen, 
Einige Sorten find zwar ſchon zu eſſen und bekomme 
wohl, wenn fie auf dem Baume reif ſind; aber die meß 
ſten Sorten, wenn fie auch bei ihrer Abnahme vom Baum 0 
reif waren, erhalten doch ihre eigentliche Tafelreife nah n 
mehreren Monaten, ja manche fogar erſt in 9 bis 12 
naten nach der Ernte. Hierzu kommt, daß ſolche tafıl | 
reife Aepfel noch eine Dauer, während welcher ſich dt 
Woylgeſchmack und das Wohlbekommen erhält, von iu 
1 bis 12 Monaten haben. Ißt man ſolche 0 9 


werdende Aepfel früher, fo bekommen fie nicht gut un! 0 
verurſachen wohl Durchfall oder gar Cholera, Von den MM 
Sorten, die lange Jahre ſchon in einer Gegend heimisch I 
find, weiß man wohl ohngefähr, wann fie gut zucfen \ 
find, jedoch felten recht, aber von den neueren beſſeren e 
Sorten weiß man es nicht, und fo wird oft der edelſte 00 
Apfel, weil man ihn für werthlos hält, weggeworfen, 0 
Rur Wenigen iſt es vergönnt, ſich hiervon die nöthige 
Kenntniß zu verſchaffen, weil nur Wenige die Mittel ha⸗ AM 
ben, ſich ein klaſſiſches Werk, das wohl 5, 10 bis 20 l, 
koſtet, anzuſchaffen. Um nun die Kennmiß der Ta⸗ 
felreife dem größeren Publikum zugänglicher zu machen, . 
theile ich hier einen kleinen Kalender tiber die Lafel⸗ Hl 
reife und Dauer der Aepfel in gedrängter Kürze mit, und 
man wird daraus erſehen, daß man ſich bei guter Aus⸗ 
wahl für jeden Monat im Jahre den köſtlichen Genuß al 
trefflich ſchmeckender Aepfel verſchaffen kann. Die Zeit fr 
der Tafelreife, welche ich verzeichnet habe, verſteht ſch i 
von vollkommen ausgewachſenen und baumreifen Fläche Jo 
ten; doch muß ich bemerken, daß die wärmere oder kältere I 
Witterung des Jahrganges, die Lage der Baumpflanung eh 
und das Klima, in welchem die Früchte gewachſen ſind, al 
kleinere oder größere Differenzen in der Zeit der@afelteife | e 
bedingen. So werden im Gebirge gewachſene Aepfel . 
ſpäter als ſolche tafelreif, welche im flachen Lande und in 05 
einem wärmeren Klima gezogen worden find: Aepfel 9 
welche lange dauern, aber nicht ganz kühl aufbewabt F 
werden, beſonders aber viele Renetten, die nicht fpätg® | 
nug vom Baume gepflückt wurden, fangen im tiefen de 
Winter an zu welken, verlieren gegen das Frübſahrben — 
Saft und werden trocken und fade im h m 9 
i ey, wird ger dem N 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen ſey, = Apfel geht. A 
mit Begierde Waſſer an. Man nehme alfo ſolche 0 10 
fel, wenn fie aus dem Keller kommen, waſche fie ME 
Trinkwaſſer, damit ſie vom Kellergeruch und ee 80 
befreit werden, und lege fie ſodann 3, 6 bis 12 Stunde. in 


in reines Trinkwaſſer, je nachdem die Aepfel niehr ober 
> 


— 


; — De - 


1 

ziger welk und trocken find. Wenn die Aepfel lange 
ein „ aſſer liegen müſſen, fo iſt es gut, wenn man daſſelbe 
one amal oder auch zweimal erneuert. Nach dieſem Ver⸗ 
lde ſchren wird man finden, daß dieſe Aepfel, beſonders ei⸗ 
ie Sorten, wieder ſo ſaftvoll ſind, als kämen ſie vom 
Aaume, und einen höchſt erquickenden Geſchmack ange⸗ 
mmnen haben. Sie halten ſich aber, nachdem fie aus 
um Waſſer genommen worden find, nur wenige Tage 
gut, deshalb muß man nie viele auf einmal nehmen. 
egen das Früjahr kann man nicht bloß mit den welken, 
ſlubdern mit allen Aepfeln ſo verfahren und man wird 
den überraſchenden, höchſt erfreulichen Erfolg haben. 
Run zum Kalender der Tafelreife. In jedem Monat 


n Yafel von da ab noch haben, woraus man zugleich er⸗ 
m ih welche Monate nachher die Aepfel noch wohlſchmek⸗ 
0 md und genießbar find. 

Ah nich folgender Abkürzungen bedient. 
e Spumerfrucht, H. bedeutet Herbſtfrucht und W. bedeu⸗ 
1 ‚tet Winterfrucht. A. am Ende des Namens bedeutet 
1. fel und R. bedeutet Renette. s ; 
9 Ich hoffe, daß dieſer kleine Aufſatz dem Publikum 
lfzlich und daher auch willkommen fein werde. 


He Kalender 
l Me die Tafelreife der Aepfel. 


e Januar. 

„ geſtreiſte rothe Dfiercalville 6. — Rothe Winter: 
0 lille 5. — Weiße italieniſche Wintercalville 6. — 
1 Fanzöſiſcher königlicher Edel⸗A. 6. — Rother Gulder⸗ 
b ing 4. — Mansfelder Wintercalville 7. — Tyroler 
5 feſen⸗ A. 6. — Blutrother W. Kardinal 4. — R. 
uin Breda 3. — Franzöſiſche Edel⸗R. 4. — Walliser 
5 Amonen⸗Peppin 5. — Spencers⸗Peppin 6. — Dop⸗ 
le R. von Breda 6. — Grüne Atlas R. 12. — 
„ eie Stanzhäuſer 24. — Große engliſche R. 6. — 
N von Vorſailles 7. — Geſtreifter Fenchel-A. 5. — 
tel» Neppin 3. — Delikateſſe von Monbijoux 5. — 
würz⸗ Peppin 5. — R. von Montmorench 7. — 
umkower Peppin 9. — Parkers grauer Peppin 5. — 
Alniglicher Streifling 6. — Rother drei Jahre dauern⸗ 


1 ft Streiſting 24. — Großer rheiniſcher Bohnen⸗A. 7. 


— Großer rother W. Paradies U. 5. — Rothes 
M An 4. — Weißes desgl. 4. — Großer 
. tel, 4. — N 

66 Außer den vorſtehenden ſind im Januar noch Tafelreif 
4 in Monat März 2, vom Juli 1, vom Auguſt 2, vom 
10 Shtember 8, vom Oktober 22, vom November 79 und 
ir um Dezember 109 Sorten Daueräpfel. 

2 


— 


S. bedeutet 


„Gelbe Tiefenbutzen. A. 5. — W. Citronen⸗A. 4. 


Februar. 

Gründling von Norkſhire 5. — Geſtrelfter W. Blu⸗ 
menſüßer 5. — Berliner R. 5. — Büttners ſchwaͤrz⸗ 
liche Gold R. 5. — Scheuern⸗A. 6. — Kleiner rhei⸗ 
niſcher Bohnen-A. 7. — Grüner W. Atlas⸗A. 7 — 
Pletſchweinliche (Lebens- A.) 3. 

Tafelreife ſind vom Monat Januar 31, vom März 
1, vom Juli 1, vom Auguſt 2, vom September 4, vom 
Oktober 10, vom November 69 und vom Dezember 109 
Sorten Daueräpfel. 


2 


. März. > 
Der Mohrenkopf 5. — Pracht⸗R. 3. — Chriſt's edle 
Nord- R. 12. — Rothe R. 10. — Forellen⸗R. 9. — 
Im März ſind noch tafelreif vom Januar 32, vom 
Februar 9, vom Juni 1, vom Auguſt 2, vom Septem⸗ 
ber 1, vom Oktober 3, vom November 62 und vom De⸗ 
zember 107 Sorten Daueräpfel. d > 


April, 
Grüner Fürſten⸗A. 7. — 
Tafelreif ſind im April noch vom Monat Januar 32, 
vom Februar 9, vom März 5, vom Juni 1, vom Aus 
guſt 2, vom September 1, vom Oktober 2, vom No⸗ 
vember 34 und vom Dezember 43 Sorten Daueräpfel, 


5 5 Mai. i 
Der deutſche Glas: A. 4. 2 
Tafelreif find noch vom Monat Januar 31, vom Fe⸗ 

bruar 9, vom März 5, vom April 1, vom Auguſt 1, 

vom September 1, vom Oktober 1, vom Rovember 25 

und vom Dezember 77 Sorten Daueräpfel. 


a Juni. 
R. von Lüneville 24. — i : 
Tafelreif find im Juni vom Monat Januar 22, vom 

Februar 7, vom März 5, vom April 1, vom Mai 1, 

vom September 1, vom November 8 und vom Dezem⸗ 

ber 42 Sorten Daueräpfel. 8 a 


b Il 
Der Eis⸗A. ½. — Revalſcher Birn⸗A. Y, 

Tafelreif find vom Monat Januar 16, vom Februar 
7, vom März; 4, vom April 1, vom Mai 1, vom Juni 
1, vom November 3 und vom Dezember 9 Sorten 


Daueräpfel. i N ed 
Auguft. Be 
Engliſche Kant A. ½. — Rothe Sommercalville 


7½. — Weiße Auguſtcalpille 2. — Wahre weiße 
desgl. 1½. — Blumencalville 1. — Geftreifte Som⸗ 
mercalville 1. — Weißer Sommerſtrich A. %. — 
Rigaer gelbe Birn⸗A. ½. — Weiße Sommertrauben⸗ 
A. ½. — Edler Rofen : Streifling 9. — Pfirſchen⸗ 


* 


rothe S. Roſen⸗A. ½. — Gefireifter S. Roſen⸗A. 
9½. — Weißer S. Pfirſchen⸗A. ½. — Chriſt's gel⸗ 
ber Auguſt⸗A. ½. — Tulpen⸗A. ½. — S. König 


V. — Charlamowki Nalivi 1. — Heinrich's Gold⸗R. 8. 


\ 


Tafelreif find noch vom Mouat Januar 9, vom Fe⸗ 
bruar 3, vom März 4, vom April 1, vom Mai 1, vom 
Juni 1, vom November 1 und vom Dezember 5 Sorten 


Daueräpfel. 
September. 

Frühe Wachscalville 2. — Braunrother Himbeere 
A. 2. — Edel: König 2. — Rothe Herbſtaniscalville 
5. — Bongart's weiße große Sommercalville 4. — 
Geſtreifte Muskatcalville 1½. — Große rothe Sommer⸗ 
Himbeer⸗A. 1. — Multhaupt's geſtreifter desgl. 4 
— Geſtreifte gelbe Herbſtealville 2. — Rothgeſtreiſter 
Schlotter⸗A. 1. — Desgl. van der Flees 1. — Gel⸗ 
ber engliſcher Karolin 2. — Sommerfleiner 2. — 
Franzöſiſcher Roſen⸗A 2. — Pfingſt⸗A. 4. — Rother 
Trauben⸗A. 3. — Rother H, Strich⸗A. ½. — Weiße 
S. Calville 1. — Cheſter Parmäne 1. — Abrahams⸗ 
A. 9. — Pleisner S Rambour 1½. — Prabl⸗Ram⸗ 
bour 1. — Große rothe H. Faros 2. — Rothe S. 
Rambour 2. — Weiße Wachs⸗R. 1. — Goldgelbe 
S. R. 5. — Peppin von Ingeſtri 3. — Geſtreifte S. 
Parmäne ½. -- Marmorirter S. Peppin 2. — Kerry 
Peppin 4. — Blumenſaurer 2. — Gelber März A. 
5. — Weißer H. Tafent A. 1. — Spargel- A. 1. 

Tafelreif ſind noch vom Monat Januar 4, vom Fe⸗ 
bruar 2, vom März 3, vom April 1, vom Mail, vom 
a. 1, vom Auguſt 3, vom November 1 und vom 
Dezember 3 Sorten Daueräpfel. - 


Oktober. 

Amtmanns⸗A. 1. — Früher Hainbutten-A. 1. — 
Rothe H. Calville 3. — Danziger Kant⸗A. 3. — Ge⸗ 
würzcalville 3. — Frühe Noſencalville 3. — Langer 
rother Himbeer-A. 4. — Gräfenſteiner 2. — Weiße 
H. Calville 4. — Meißner leberrother Himbeer- A. 4. 
— Geſtreifter walzenförmiger Schlotter⸗-A. 3. — Clu⸗ 
dius weißer Spitzapfel 1. — Rother Ananas-A. 3. — 
5 Alma Alma 1. — Edler Prinzeſſin-A. 4. — 

eruſalem⸗A. ½. — Königlicher Täubling5. — Flo⸗ 
rentiner 3. — Schöne a 2. — H. Veilchen⸗ 
A. 3. — Brandenburger Couſinot 1½. — Calville⸗ 
artiger W. Roſen-A. 6. — Weißer Kaiſer-A. 3. — 


Nother Kardinal 4. — Tulpen Kardinal 1. — R. von 


der Normandie 2. — Charakter⸗R. 4. — Marzipan⸗ 
R. 3. — Engelsapfel 1. — Grafen⸗R. 7. — Su⸗ 
perintendenten⸗A. 4. — Laans Gold- R. 2. — Luis 
ken⸗A. 3. — Königin Louiſen⸗A. 2. — Fürſten⸗ A. 
5. — Gelber H. Stettiner 3. — Großer Würz- A. 3. 
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Peppin 6. — Biſchofs⸗R. 4. — Peppin von Nottinge- 


N. 6. — Engliſcher Gold⸗Peppin 4. — Großer Gl, 4 
ham 4. — Dinzer weiße W. R. 5. we 


Wälſchweinliche 5. 


— 


Zu genießen find noch vom Monat Januar 4, vom == 
April 1, vom Juni 1, vom Auguſt 2, vom September 
30, vom November 1 Sorte Daueräpfel. 


November. 


Carmincalville 3. — Geſtreifter Winter: Himbeer M 
1½. — Rother Harlemer desgl. 4. — Calville vol T 
Rochelle 3. — Violetter Paradies⸗A. 5. — Könige 
calville 7. — Cortens gelbe ſüße Calville 7. — Lu 7 
cher Ananascalville 4. — Eggermonts Calville 6. 7 
Oſter⸗A. 6. — Geſtreifte H. Calville 4. — Credel . 
großer Wilbelms-A. 6. — Rothe Schafsnaſe h. = m 
Rheiniſcher Krummſtiel 6. — Bandapfel 2. — Altık Fr 
A. 4. — Schick's rheiniſcher Landapfel3. — Citrone, 
A. 3. — Königs-A. von Jerſey 4. — Goldgunden, 
ling 3. — Venus- A. 2. — Schaltrauch Ara 4, 
Zimmt-A. 5. — Großer edler Prinzeſſin-⸗A. 5. — 
Doppelter Holländer 1. — Der weiße italieniſche Ro 
marin -A. 3. — Der rothe desgl. 5. — Bendlehek 
Roſen⸗A. 4. — Rother W. Tauben: A, 4. — Si in, 
phiens füßer Roſen-A. 6. — Muckenheims W. Kron. Fe 
A. 12. — Alexander von Rußland 5. — Gelber Cale 
villen-Rambour 2. — Kirke's ſchöner Ramboun 4. — fei 
Franzöſiſcher Kardinal 4. — Wooletter desgl. 1½% — (m 
Götter-A. 4. — Wahre weiße H. R. 2. — Harlem di 


peppin 4. — Ananas⸗ N. 6. — Gold- A. von Key 
5. — Aechte weiße franzöſiſche R. 7. — Chanpagier KM 
R.6. — Calvillen R. 4. — Ribſton's Peppin , =‘ 


Zu genießen find noch vom Monat Januar dr von 
Mär; 3, vom April 1, vom Juni 1, vom 10 fl 6 
vom September 20, vom Oktober 37 Sorten Dauer 0 3 


(N e b ſt B K i I 9 8 e.) ? - £ Hr BR En 0 


Beilage zu Nr. 94 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 185 J. 


Dezember. 

Fichte rothe W. Calville 4. — Schönebeck's rothe 
ille 6. — Engliſche Calville 7. — Tulpencaloille 
e Herzog Bernhard 3. — Weiße W. Calville 8. 
Großer Schloſſer-A. 6. — Berliner Schafnaſe 5. 
a Bürger Herrn⸗A. 5. — Engliſcher Königs- A. 6. 
Süßer Königs⸗A. 6. — W. Poſtoph 5. — Ge: 
N Halter Kaiſer⸗A. 6. — Der preiswürdige 6. — Ci: 
5 i 6. — Gelber Karthäuſer 4. — Geſtreifter 
irtenapfel 5. — Gelber Gunderling 5. — Weißer 
, Taubenapfel 4. — Janſen van Velten 6. — Eng⸗ 
er Erdbeer A. 4. — Seidenhemdchen 2. — Gro⸗ 
Auraſilien⸗A. 6. — Geſtreifter Kardinal 4. — Kir: 
s gelber Peppin 6. — Franklin's Goldpeppin 6. — 
Hueda's Peppin 7. — Weiber R. 5. — Fürs Vor: 
Miher 5. — Neuſtadt's großer Peppin 7. — Wy⸗ 
fr peppin 3, — Glanz R. 4, — Citronen⸗R. 6. — 


IR Gelbe 2 2 0 

„gelbe ſpaniſche R. 4. — Pariſer Rambour⸗R. 2. — 
i Me Antillen R. 3. — Gasdonker Gold-R. 4. — 
al Als R. 4. — Crede's Quitten -R. 5. Mascon's 


das- R. 9. — Weiße portugiſiſche⸗R. 4. — Unver⸗ 
2 echliche⸗R. 4. — Weiße engliſche W. R. 6. — 
5 Nie von Kew. 5. — Kentiſche Peppin 5. — 
range Peppin 5. — Dowton's Peppin 5. — König⸗ 
hes R. 6. — R. von Sorgvliet 6. — Grüne⸗R. 
( König Jabob 6. — N. von Clarevall 6. — 
dein, u. SaDn BORN, eee 
bon Windſor 6. — Engliſche Königsparmäne 4. — 
11 ‚ange Belle Fleur 5. — Knack⸗R. 5. — Engliſche 
dae W. Parmäne 5. — W. Parmäne 3. — Edler 
. Borsdorfer 6. — Rothe Kentiſche Peppin 4. — 
4 Alber Peppin 5. — Brüffeler Kurzſtiel 5. — Wah⸗ 
. i hürmförmiger A. 4. — Niederländifche weiße R. 5. 
„ Lhroler Peppin 6. — Barceloner Parmäne 6. — 
— Nhlihe N. 6. — Käuter⸗N. 6. — Baumanns ro⸗ 
de MB. R. 6. — Engliſche rothe Limonen⸗R. 6. — 
un foße böhmiſche Vorsdorfer 6. — Kleine engliſche N. 
N. ( Menoniten R. 5. — Späte gelbe R. 5. — 
daher Kurzſtiel 5. — Eungliſche Spftal⸗R. 5. — 
MEN. 5. — Gold⸗R. von Bordeaux 3. — Zitzen⸗ 
5. — Kapuziner ⸗R. 6. — Aechte graue franzö⸗ 
ö k. 8. — Große Kaſſeler R. 3. — Königlicher 
on her Kurzftiel 4. — Roſeſztarbener Kurzſtiel 4. — 
im dase Geld N. 5, . Bolpmohr 5. — N, von 
Alan 4. — Tavers⸗R. 5. — Engliſche W. Gold⸗ 
5 10 — lelners Gold⸗R. 5. — Van Mons 


Nun 


8 


0 
lde N. 5.— Engliſche Granat R. 5. — Kara 


n Sinop6, 


1 — 


— Königs⸗N. 6. — Dietzer W. Gold: R. 
„ Franzöſiſcher edler Prinzeſſin⸗A. 7. — Deka: 
dus ⸗A. 6. — Böhmiſcher Jungfern⸗A. 4. — Melo⸗ 
175 mh 5. — Der wahre gelbe W. Stettiner 6. — 
5 | ahrer weißer W. Tafent⸗A. 4. — Der Api 9. — 


a 


61,401. 


67,475. 


Weißer Stettiner 4 — Muskateller 6. — Gelber 


Audacker 3. — Gelber Meklenburger 5. — Wälſch⸗ 


weinlicher 3. — Großer Neuborsdorfer 5. 2 

Tafelreif ſind außerdem noch vom Monat Januar 3, 
vom März 3, vom Juni 1, vom Auguſt 2, vom Sep⸗ 
tember 10, vom Oktober 28, und vom November 79 
Sorten Daueräpfel. 


Hirſchberg, den 20. November 1851. 

Der Winter iſt bei uns vollig eingekehrt. Es faͤllt ſeit 
heute Morgen bei 2 Grad Kaͤlte eine außerordentliche Maſſe 
Schnee und der dazu brauſende ſtarke Sturm erſchwert das 
Fortkommen auf den Straßen, die vollſtaͤndig ohne Fahr⸗ 
bahn ſind. Viele Ackerbeſitzende haben noch eine Maſſe 


Kartoffeln in dem Boden, indem ſie wegen der, durch das 


Wetter fo erſchwerten Spaͤt⸗Ernte verhindert wurden, zei⸗ 
tiger Hand anzulegen. 8 ae 


— — 1 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
104ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 5 Gewinne zu 
5000 Rthlr. auf Nr. 58,237. 71,433 und 74,094 in 
Berlin bei Burg, nach Halberſtadt bei Sußmann und 
nach Schönebeck bei Flitner; 3 Gewinne zu 2000 Rthle. 
auf Nr. 18,684. 36,560 und 65,780; 40 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2864. 3297. 5841. 7330. 
7578. 8844. 9208. 9675, 11,043. 11,684. 16,437. 
17,875. 19,493. 19,535. 20,636. 21,527. 22,885. 
24,826. 41,769. 43,234. 47,400. 51,477. 51,858. 
52,064. 53,684, 59,364, 59,581. 59,858. 60,068. 
64,631. 66,929. 67,078. 67,611. 68,285. 
69,813. 72,328. 78,447. 78,783 und 78,939; 39 
Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 183. 3130. 6568, 
7760. 8387. 10,172. 10,912. 12,926. 13,996. 
15,457. 18,836. 19,916. 23,172. 23,297. 25,085. 
27,754. 
42,581. 
51,177. 
63,743. 
61 Gewinne zu 200 Rthlr. 
6641. 8004. 8702, 9031. 
12,254. 13,639. 16,004, 
22,167. 24,863, 28,588. 
36,926. 37,001. 38,038. 
43,701. 47,508. 48,075. 
54,882. 55,248. 55,275, 
63,782, 65,121. 65,258. 
68,012. 69,077. 69,118. 
73,173. 73,223. 74,395. 70,120, 
78,186. 78,759 und 79,551. 

Berlin, den 17. November 185 1. 


43,809. 43,948 44,554. 45,458. 49,042. 
51,417. 51,983. 59,447. 60,863. 61,229. 
64,885. 66,527. 70,789. 76,252 u, 76,548; 
auf Nr. 362. 1021. 6216. 
10,848. 
17,569. 
31,332. 
38,294. 
48,830. 
57,855. 
66,199. 


33,142. 30,220 
41,652. 41,78 
50,373. 50,55 


72,541. 78,092. 
77,307, 77,400. 


28,684. 29,447, 34,714. 37,439. 38,903. 


11,462. 12,227 
20,919. 22,088. 


60,577. 980 
66,414. 66,50 


Todesfall Anzeigen. 


5208. In ſeinem und der übrigen Hinterbliebenen Namen 
zeigt den heute 9%, Uhr Morgens erfolgten Tod feiner 
Schweſter Luiſe Minor ſtatt jeder befonderen Meldung an 


Buͤrgermeiſter Minor. 
Laͤhn, am 20. November 1851. 


5229. JTodes⸗ Anzeige. 

Heut, Nachmittags %, auf 3 Uhr, endete nach dem ſchwerſten 
Kampfe unſre gute, treue Gattin und Mutter, M. R. Petran 
geb. Atzler. Dieſe Anzeige widmen wir allen Freunden, 
bittend um ſtille Theilnahme. 


Roͤhrsdorf, den 17, November 1851. 
: Kantor Petran und Kinder. 


Wehmüthige Erinnerung N 
am Jahrestage des Todes 
unſerer innig geliebten Gattin und Mutter, 

di 
Frau Johanna Eleonora geb. Mentzel, 
verehelicht geweſenen Gaſtwirth Langer, 
a aus Kupferberg. 


Geeſtorben den 19. November 1850, in dem ſonſt noch 
ruͤſtigen Alter von 40 Jahren 10 Monaten. 


Jetzt ruht ſie ſchon ein Jahr im ſtillen Frieden, 
Im Glauben an den Gottesſohn. 
Sie ſaͤ'te Gutes nur hienieden, 
Und erndtet jetzt vor Gottes Thron. 


Es fagen Alle, die fie kannten! 
So eine Ehriſtin kommt nicht mehr! 
Es ſagen, die ſie Mutter nannten: 
So eine Mutter kommt nicht mehr! 


Gaſtwirth Langer, als Gatte. 
Herrmann Langer, N als Kinder. 


Pauline Langer, 
A m Tonestage 
e 
Julius Louis Herrmann Ludwig. 


Geſtorben am 23, November 1850, in einem Alter von 
In, - 14 Jahren. 5 


3240. 


Du ruhſt ein Jahr in kühler Erde ſchon, 

Doch unſern Herzen biſt Du unvergeſſen, 

Wir klagen noch um Dich, geliebter Sohn, 

Und um das Glück, das wir in Dir beſeſſen, 5 
Dich aber nahm nach langem Kampf und Schmerz 
Die ew'ge Liebe tröſtend an das Herz! 


Du warſt ein frommes Kind ſchon hier auf Erden, 
- Haft Deine Eltern nimmermehr betruͤbt, 

Drum mußteſt frühe Du ein Engel werden; 

Früh ruft Gott in die Heimath, die er liebt, 

Gebt ihnen kurzen Tag und wenig Sorgen 

Und hält fie dort im Himmel ſchmerzgeborgen. 
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Straupitz, mit Saft. Chriftiane Friederike Schubert als gu 


Iggf. Ernſt Pfeiffer, Weber in Egelsdorf, mit Johanne elde m 


Das letzte Kind war uns in Dir geblieben, 
Acht Kinder gaben wir dem Herrn zurück, 
Du nur warſt unſre Freude, unſer Lieben, 
Dein froh Gedeihn war unſer ſchoͤnſtes Sid; 
Da kam der Tod und brach der Hoffnung Blüͤthe 5 
Und ließ den herben Schmerz uns im Gemuͤthe 


Du biſt zum ew'gen Vater heimgegangen, 
Ein ſel'ger Geiſt dort in der Engel Schagr, 
Und wenn nach Dir die Herzen heiß verlangen, 
Tritt wohl Dein Gluͤck uns Armen tröſtend dar. 
Du lebſt im Licht, das Leid iſt überwunden, 7 
Und wir auch find dereinſt mit Dir verbunden! 


Ludwig und Frau, Hausbeſitzer in Jauer ! 
Reſtfreiguts⸗ u. Muͤhlenbeſitzer in Peterwig, 


Kirchliche Nachrichten. 


8 235 

Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Heign N 

(vom 23. bis 29. Novbr. 1851). 1 9 5 

Am 23. Sonntage u. Trinitatis Sodtenfein) 9 
Hauptpredigt und Wochen ⸗Communionen; 

Herr Archidiakonus Dr. Peißper, 

Nachmittagspredigt Herr Diakonus Treßt 


Getraut. 


Re 5 if 6 
Hirſchberg. Den 16. Novbr. Wittwer Joh. Ernft Rut 177 
Häusler in Kunnersdorf, mit Johanne e \ 

age 


Schreiberhau. — Den 17. Carl Friedrich Wilhelm Gar 
Schuhmachergeſ. in Warmbrunn, mit Friederike ee e 
allhier. — Den 18. Wittwer Heinrich Wilhelm Moriz Wäber I 


Schmiedeberg. Den 2. Nov. Wittwer Friedrid) Wide 
Bräuer, Maurergef., mit Igfr. Chriſtiane Roſine Beate Herbig 
in Hohenwieſe. — Den 9. Iggſ. Johann Traugott Kriegel, I 1 
u. Weber in Hohenwieſe, mit Igfr. Johanne Framzſska Etbe daß 

Fandeshut. Den 4. Novbr. Iggſ. Chriſtian Gottfeieb Re 
in Schreibendorf, mit Igfr, Caroline Breith aus Leppersden — 
Den 10. Friedrich Chriſtoph Schatz, Schuhmachergeſe mit Gh 'y 
lotte Caroline Emilie Caspari. — Johann Benjamin Ot 
Häusler in Alt⸗Weißbach, mit Johanne Caroline Vogt d 
Den 11. Iggſ. George Friedrich Senke, Lobnkutſcher, mit Mt 
Roſine Erneſtine Teichmann aus Nieder» Zteber. — 


mit Juliane Chriftiane Müller aus Leppersdorf. — Den 
Joh. David Kretſchmer, Haushälter, mit Igfr. Caroline © 10 
N 8 f 00 Ehrenfr dale . in Ruh bank,! 
uguſte Emilie rodt aus nsdorf. 775 
Friedeberg a. Q. Den 26. Oct. Gottfried Sd, Pan ji 
u. Bagearb., mit Johanne Friederike Zatſchler. ee MM 
Iggſ. Julius Lachner, mit Johanne Roſine Lindner. — N ba 


Wagenknecht. e 
Volkersdorf. Den 4. Novbr. Carl Gottlob Blum, dez 1 


gärtner, mit Igfr. Friederike Erneſtine Reimann. i 5 ae, th 
5 ö / enorm, 

Hirſchberg. Den 30, Oct. Frau Fabrikarbeſter amm 
e. T., Agnes Auguſte Mathilde, eee 


-] ; 
Runnersborf. Den 3. Novbr. Frau Inw. Geisler, e. S., 
 fmft Heinrich. — Den 3. Frau Inw. Weißig, e. T., Johanne 
Erneſtine. 

Gotſchdorf. Den 25. October. Die Ehefrau des Fleiſcher, 
ae und Schenkwirth Rücker, e. S., Friedrich Herrmann. 
Schmiedeberg. Den 7. Novbr. Frau Müllermſtr. George, 
6. — Den 9. Frau Gutsbeſitzer Niederlein, e. S. 
Landeshut. Den J. Nov. Frau Reſſourcen⸗Oekonom Hoppe, 
1% — Den 3. Frau Färbermſtr. Sander, e. T. — Den 5. 
hu Schmiedemfir, Walter in Vogelsdorf, e. T. — Den 9. 


tau Wirthſchafter Ruſchweih, e. T. — Den 10. Frau Inw. 
Eharf in Leppersdorf, e. S. — Den II. Frau Tagearb, Ludwig, 


N 


Ftiedeberg a. Q Den 9. Novbr. Frau Schuhm. Krübel in 
Chelsdorf, e. T. — Den 10, Frau Ackerbürger Weiſe, e. S. — 
Den 12. Frau Häusler Heidrich in Röhrsdorf, e. T. 
Volkersdorf, Den 20. Oct. Frau Hausbeſ. u. Bandmacher⸗ 
et) heſſer Scheffler, e. T., Auguſte Erneſtine Emma. 
7 Geſtorben. ; 
bir ſchberg. Den 12, Novbr. Ernſt Heinrich, Sohn des 
Jauhrikarb. Fiſcher, 15 T. — Den 13. Chriſtiane Friederike, geb. 
Ffmauſe, Ehefrau des Böttcherm. Hrn, Strelau, 47 J. 5 M. 15 T. 
tu nau. Den 10. Nov. Johann Ehrenfried Fiſcher, Häusler, 
in 6 J. 6 M. 26. T. . f 
u Kunnersdorf. Den 19. Nov. 
a hattun⸗ Fabrikant, 59 J 4 M. 14 . 
Wi Hartau. Den 12. Nov. Anna Marie Auguſte, Tochter des 
h Shmiedemftr, Moſig, 1 M. 23%, : 
0 Schwarzbach. Den 13. Nov. Johanne Juliane, geb. Feige, 
Im au des Gärtner Scholz, 51 J. 19. L. 
Mn  Ohmkebeberg. Den 27, Octbr. Johanne Eleonore geb, 
u Reh, Wittwe des weil. Schuhm, Deuner in Arnsberg, 77 J. 
N UL — Den 28. Carl Guſtav Heinrich, Sohn des Fabrikweber 
ir Dauner, 4 M. 13 T. — Den 30. Guſtav Heinrich, Sohn des 
25 Plusler u. Weber Kallinich in Hohenwieſe, 18 T. — Den 6. Nov. 
Aguſte Pauline, Tochter des Tagearb. Lausmann, 1 J. 4 M. 
, AR. — Den 7. Friedrich Wilhelm, Sohn des Weber Hänke in 
Ansberg, S M. 27 T. — Heinrich Traugott Seidel, Häusler u. 
0 Biber in Hohenwieſe, 68 J. 1 M. 5 T. 
Be Ih Landeshut. Den 7. Novbr. Beate geb. Seidel, Ehefrau des 
1. huhm. Rauer, 82 F. — Den 8. Garl Robert Emil, Sohn 
5 U Holzhändler Gramſch, LM. 12 T. — Clara Helene, Tochter 
Lehrer u. Gerichtsſchr. Knorr in Krauſendorf, 3 J. 1 M. 
T. — Den 11. Caroline geb. Andretzky, Ehefrau des Müller: 


Herr Louis Prang, ehem. 


üguft, Sohn des Tagearb. Preuß in Nieder⸗Zleder, IJ. 6 M. — 
N12, Ferdinand Karig, Klemptnermſte., 85 J. 6 M. 6 K. — 
n 15. Oswald, Sohn des Schmiedemeiſter Knittel in der 


bobr. Hugo Albert, Sohn des 


= 
7 


104 
m ‚Bteitenau, 2 J. 14 W. 
„Greiffenberg. Den 14. 
4, Mufm. Hrn. Caspar, 2 J. 6 M. — Verwittw. Frau Johanne 


f ‚dh, 60 J. — Igfr. Erneſtine, jgfte. Tochter des Handſchuh⸗ 


ſlachermeiſter Werſig, 20 J. — Den 18. Fräulein Wilhelmine 

„ Mgelita, igſte. Tochter des Kaufm. rn. Hartmann, 17 J. 5 M. 5 . 

6 n ch an dsthal. Den 13. Novbr. Carl Friedrich Herrmann, 
c Sohn des Klemptnermſtr. Linder, 4 J. 20 T. . 

( Shwerta, Den 8. Nov. Auguſt Wolf, Hausbeſ. u. Hautboift 

eim Königl. Preuß. Hochlöbl. 7ten Linjen⸗Inf.⸗Regim., 29 J. 

Spiller. Den 10. Nov. Anna Rofine geb. Buttig, Ehefrau 


is Srtstichter Hrn. Feige, 59 J. s 


€ | 
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tftet Erner zu Krauſendorf, 56 J. 8 M. 20 T. — Chriſtian 


Hohes Alter. ’ 
Voigtsdorf. Den 14 Nov. Der Häusler und Weber Ben⸗ 
jamin Breith, 80 Jahr 8 M. 28 T. gu 
5 = 0 \ 5 1 b. Liegnitz. Die Auszüglerwittwe Lattuch, 89 J. 


Literariſche s. 


Kalender für 1852, I 


in jeder Gattung und Groͤße, ſind vorräthig bei 
4119. N. al 


d o w. 


! Höchst wichtig für. jeden Preussen ! 
So eben erſcheint und ift in allen Buchhandlungen zu haben, bei 
A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in Schmiedeberg: 


Der 
Preuſsiſehe Staatsbürger. 
Univerſal⸗ Handbuch für alle Stände, 


insbeſondere für Kaufleute, Gewerbetreibende, Kapitaliſten, 
Landwirthe, Hausbeſitzer, Staats⸗ und Kommunal⸗Beamte. 


8 Bearbeitet und herausgegeben von Be? 
einer Gefeltfchaft Gelehrter, Juriſten und 
i Kaufleute. 
32 Lieferungen gr. 8. Subſecriptionspreis à Lief. 5 Sgr. 
8 Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. 
Dieſes Buch enthält alles Dasjenige zuſammen und 


gründlich, was dem Preußiſchen Staatsangehoͤrigen, weß 


Standes er auch ſei, in allen Lagen des bürgerlichen, ge⸗ 
werblichen, häuslichen und öffentlichen Lebens der Jetztzeit 
zu wiſſen noth thut. Daſſelbe übertrifft an Gründlichkeit, 
Reichhaltigkeſt und praktiſchen Nutzen alle fruher erſchiene⸗ 
nen ahnlichen Werke um ſo mehr, als die Letzteren durch die 
Umgeſtaltung unſerer Geſetzgebung bereits vollig unbranch⸗ 
bar geworden ſind. — Es bedarf dieſes Buch keiner wei⸗ 
teren Empfehlung; ſein Inhalt, von dem auf der Muckſeite 
der 1. Lieferung nur ein kleiner Theil angeführt werden 
konnte, bürgt dafür, daß es Niemand in irgend 
einer Lage des Lebens aus der Hand legen 
wird, ohne darin Rath und Belehrung 
gefunden zu haben. : 5254. 


5253. Bei A. Waldow in Hirſchberg und Buͤrgel in 
Schmiedeberg iſt zu habon: ; 

Die Gräfin mit dem Todtenkopfe und ihre wunderbaren 
Schickſale. Eine wahre Geſchichte, 5 Sgr. 8 
Was bedeutet mein Traum oder der ſcherzhafte 

Traumdenter. 4 Sgr. 5 ; 
Allerneueſtes Weſtentaſchenbuch, 128 Seiten ſtark, mit 
159 der ausgewaͤhlteſten Lieder. 3 Sgr. 5 


5252, Liedertafel im goldnen Sehwerdt 
Sonnabend, den 22. November e., Abends 
um 7 Uhr. ; 4 


. a mn erg 


Spar Verein. 
Dienſtag, den 25. d.: Hirſevertheilung bei Herrn 


Kaufmann Anders. 
* 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


4055. Bekanntmachung. - 
Nachdem wir zur diesjährigen Einnahme der rückſtändi⸗ 
gen und laufenden Kirchenſtand-Zinſen folgende Termine 
auberaumt haben: a 
a., vom Montage dem 24. November c. ab bis 29ten 
deſſelben Monats einſchließlich und 
b., den Aten und 11. December d. Jahres, an welchen 
Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, eine Deputation aus 
unſerer Mitte in unſerem Konferenzzimmer zur Erhe⸗ 
bung bereit ſein wird, erſuchen wir alle Zahlungs⸗ 
pflichtige unſerer werthen Kirchgemeinde hiermit 
freundlich: die zu berichtigenden Standzinſen in Einem 
dieſer Termine, gegen Quittung, an jene Deputation 
zu zahlen. As 
Hirſchberg den 27. Oktober 1851. x 
Das evangeliſche Kirchen⸗ und Schul: 


8 Collegium. 
Hälſchner. Diettrich. Troll. Fiſcher. 
25 Tielſch. Müller. Vogt. 


9249. Bekanntmachung. i 
En Haus ſub Nro. 702 in den Sechsſtädten 
wird am f 

3 Januar 1852, Vormittags IIuhr, 
tüfttelſt öffentlicher Lizitation in dem Sitzungs⸗ 
zizumer des Magiſtrats veräußert werden. Kauf⸗ 
inftige werden hiermit eingeladen im Termin zur 
Sbgabe ihrer Gebote zu erſcheinen und find die Dies: 
fälligen Bedingungen in der Naths⸗Regiſtratur 
während der Amtsſtunden zu erſehen. 

Hirſchberg, den 18. November 1851. 
2 Der Magiſtrat. 


4254. Nothwendige Subhaſtation. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion l. 

zu Liebenthal. £ 

Die unter Nr. 121 hierſelbſt belegene, ſogenannte Malz» 

Mühle, gerichtlich auf 834 rtl. 20 ſgr. laut der in unſerer 

Jegiſtratur nebſt neueſtem Hypothekenſcheine einzuſehenden 

Date abgeſchaͤtzt, fol in Termino 5 

den 8. Januar 1852, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig ſubhaſtirt werden. 


Noth wendiger Verkauf. 


5 
Die Freihäuslerſtelle Nr. 78 des Hypothekenbuches 


von Nieder⸗ Baumgarten zu Heinzewald, abgeſchaͤtzt auf 
199 Kehle, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
6. Februar 1852, Vormittags II Uhr, an ordentlicher Ge⸗ 
nichtöſtelle ſubhaſtirt werden. FR 5 f 
Der, dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger Johann 
gottlieb Maywald aus Heinzewald wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. Bolkenhaſn, den 14. November 1851. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
i 2 Sr gez. George. 
7224, Au et i o n a ö 
Am Montag, den 2Aften d. Mes, fol im Gaſthofe zum 
„ſchwarzen Roß“ hierſelbſt, fruͤh 8 Uhr, eine Parthie 
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abgepfaͤndeter Beile und Sägen gegen gleich han her 

Bezahlung verfteigert werden. fs 

Schmiedeberg, den 15. November 1851. > 

Koͤnig liche a ee 
n.d.e, 


Holz: Verkauf. 
Aus dem Königlich Arnsberger Forftcevier ſollen am 
5 Montag den 24. ds. Mts., Früh 10 uhr 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierfelbft folgende Höh , 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 5 
1, Aus dem Wirthſchaftsjahre 1851 Diſtriet Kalklehy 
Laͤmmerhau und Katzenkoch 50 Schock Fichten Nein ! 
2. Aus dem Wirthſchaftsjahre 1852, Diſtrict Kaffeebg 
Riedelbaude und Katzenloch 158 Stuͤck Fichten ta 
Bauholz und Klöger und 31 Klftr. Boͤttcherholz; Bite 
Niedelbaude, Grenzenplan, Bauden⸗Buſch 87% 
Scheitholz, 79%, Knuͤppel, 69 Klftr. Stoͤcke. 


5193, 


= 


A den 15. November 1851. RE 
Königliche Forſt⸗ Revier Verwaltung 
Encke. : Be 9 
a a ee ee 
5235, Auktions ⸗ Anzeige. 0 
Im Auftrage der Koͤnigl. Kreisgerichtös Kommifften beit mit 
gen wir hierdurch zur Kenntniß, daß 555 
vom 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr ab, Ur 


in hieſigem Gerichtskretſcham verſchiedene Gegenftände, 0 N 
Uhren, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, Inwelen, Slg i 

Porzelain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeuge verfhiedt 
Art, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Kupferſtiche u. fe k 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werde 
ſollen. . den 19. November 1811. 


a 8 e 1115 5 
Kraͤmerei⸗Verpachtung. 


Eine lebhafte Krämerei, in der Mitte eines go ö 
Dorfes mit zwei Kirchen, iſt ſofort zu verpachten 
Näheres fagt der Commiſſionair G. Meyer ji 


5231, 2 a utfag un 9 
Heute vor 50 Jahren trat ich in Landeshut das 197 10 — 
Jugendlehrer an, und genoß 4 Jahre hindurch der Bum 1 5 
von Wohlwollen und Freundſchaft gegen mich fo 10 905 m 
fie mich zu ſteter Erkenntlichkeit verpflichten. Seit „ 
aber wurde ich hier als Lehrer und Cantor, 17 1 
meines Vaters. — Nicht nur durch die Gnade dar her 
Behörden, ſondern auch durch die Güte und Liebe duo, 0 
ehrten Patronats⸗ und ſammtlicher Kal Hart | 
ten, durch die wohlgemeinten Veranſtaltungen des he 
digen Herrn Superintendenten, fo wie des hochehrenen 
Herrn Schul⸗Reviſors und der achtbaren Gemeindeon | 
von Adelsdorf, ſowie durch ſehr viele biedere Bewohner 1 ' 
Adelsdorf, Leiſersdorf, Seifersdorf und eines Sa m 
Schulmitgliedes aus Modelsdorf, desgleichen durch die leb» 


volle Theilnahme der freundlichen Herren Collegen unſeul 8 


Kreiſes, denen ſich auch zwei katholiſche Amtsgenoſſen au IN 
Aa wurde mir heute ein ruͤhrendes und dür, 5 
zendes Jubelfeſt bereitet. - Ei a. IR 

Un die vielen Gluͤckwünſche veihete ſich die engen ah ke 
rede des Herrn Rector Groͤhe aus Goldberg, hr Äh elde 5 
herzlicher Geſang der Schuljugend, geleitet von 15 ea fl 
Mitlehrern der hieſigen Schulen; ſodann wund than Mn 
fehnlicher Begleitung der Gang in unſer ſchoͤnes durch ; \ 
angetreten. Die kirchliche Feier war ausgezeichnet DUFT | 


1 = 


\ 

hen gewinnende Predigt des Herrn Paſtor Kraudt, welche 
Ian dem Tage der Kirchenweihe bezugreich meiner Ein⸗ 
"ung vorausging; ihr folgte die wuͤrdevolle Anſprache vom 
nen Superintendenten Poſtel, welcher auch das köͤſtliche 
eolückungsſchreiben der hohen Königlichen Regierung zu 
0 2 vorlas und mir das Koͤnigliche Gnadenzeichen an⸗ 

tete,’ 
1 1055 wurde durch die, von den werthen Herren Amtsge⸗ 
hſſen meiſterhaft vorgetragenen Gefangftücke und Orgelſpiel, 
' \ wie durch die gute Begleitung der Choraͤle, von Seiten 
I hieſigen Chorblaͤſer, die Feſtlichkeit erhoͤhet. — Außerdem 


erfreut; wobei ſich ſowohl die gütigen Herrſchaften, 
N 1 auch viele freundliche Gemeindeglieder und die wohlwol⸗ 
Aiden Herren Collegen betheiligt hatten. Ja, durch die ſel⸗ 
m ME Freigebigkeit der beiden Erſtern, war ein Feſtmahl ver⸗ 
a In worden, wozu der liebreiche Herr Dr. Findeklee 


. 40 unterzogen hatte. Eine große Geſellſchaft genoß 
Mt frohe Stunden, gewürzt durch anmuthige Gefänge und 
Aſhettert durch geiſtreiche und gemüthliche Toaſte. Leider war 

hr eine Patron, Herr Capitain von Elsner durch tiefe Trauer 
gehalten, den Froͤhlichen ſich anzuſchließen, aber er hatte 
N ie ſedoch die Ehre erwieſen, der kirchlichen Feier beizuwoh⸗ 

en, was ich nicht genug zu danken vermag. Der allgemein 
ffihrte Verweſer des Koͤnigl. Landrath⸗ Amtes Goldberg⸗ 
J balnauſchen Kreiſes, Herr Baron von Rothkirch⸗Trach, fand 
1 ſch auch durch die Grabebegleftung eines theuren Freundes 
© gehalten, mit feiner Anweſenheit zu beglücken, deſto er: 
b, e und ſchaͤtzbarer war es, daß er von Ferne her am 
1 Abende noch erſchien, durch feine herzlichen Gluͤckwünſche mich 
feehrte und der heiten Geſellſchaft feine Gegenwart ſchenkte. 
Das Alles, was mir heute durch Gewogenheit, Gute, Liebe 
d Freundſchaft, zur Feier meines Jubiläums auf fo außer: 
Mentliche Weiſe, zur Beehrung und Erfreuung bewiefen 
gotden ift, wolle Gott allen dieſen edlen Herzen lohnen, da 
1 h kur vermag, mit Worten zu verſichern, daß ich Lebens⸗ 
0 m ein dankbares Andenken daran bewahren und mich 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bekanntmachung. 5 
An 20., 22., 23. und 27. Dezember d. J. 
ni bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 
Hudſchaft die Einzahlung der Pfandbriefzinfen, 
d am 29. und 30. Dezember c. die Auszah⸗ 
3 ling derſelben. Die Kaffe wird am 31. De: 
ber geſchloſſen. ® 


5 


; Sauer den 14, November 1851. 
g Echweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗ 
* Landſchaft. : a 


Lu an II. in G. fordert den Schreiber des Briefes aus 
Möberg auf, ihm doch feinen Namen, welcher verſchwie⸗ 


1 
B 
5 


2 
. 


e fn bleibt, al iſt ei 
1 8 alsbald zu nennen, Bei Erfolg iſt ein gutes 
4 Kae zu erwarten. 9 2585 f 0 


in ich durch reiche und werthvolle Geſchenke überrafcht - 


Migft das Tafelzimmer dargeboten und ſich vielen Bemit- 
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5158. Zur Einſendung der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen 5% Prioritäts⸗Obligationen Serie III, 
behufs Reducirung auf 4½ %, die bis zum 15. 
Dezember d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


5130. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Da ich mich in Markliſſa als Maurermeiſter etaäblirt 
habe, erlaube ich mir, mich bei vorkommenden Reparatur- 
und Neubauten aller Art in der Stadt und Umgegend zu 
empfehlen. 5 

Die ſtete Zufriedenheit der geehrten Kunden zu verdienen 
und zu erhalten, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein. 

Markliſſa den 10, November 1851. ; 

J. Gerndt, Maurermeiſter. 


5236. Daß ich meinen Wohnort aus Gagblau nach Haſelbach 
verlegt, zeige ich h etmit an, zugleich verbunden mit der Bitte 
an geehrte Freundinnen und Gönnerinnen: mir ihr gütiges 


Vertrauen ſchenken zu wollen. 


Haſelbach, den 17. November 1851. 
Johanne Wießner, Bezirks: Hebamme. 


5241. Bekanntmachung. 

Alle Diejenigen, welche noch Anſpruͤche und Forderungen 
an den landesfluͤchtig gewordenen Baͤckermeiſter Friedrich 
Fiſcher hierſelbſt haben, werden hierdurch aufgefordert, 
ſich bis Ende dieſes Jahres bei dem Unterzeichneten zu 
melden und ihre Anfprüche geltend zu machen. Spater ein⸗ 
gehende Meldungen können nicht beruͤckſichtigt werden. 

Bolkenhain, den 18. November 1851. Tr 

& C. E. Hoffmann, Kaufmann. 


5213, Beſcheidene Frage. ö 
Wuͤrde denn der Freigutsbeſitzer LT — zu Warmbrunn die 
Rede behaupten koͤnnen, welche er gegen die Wittig ſchen 
Eheleute in einem Wirthshauſe zu Warmbrunn bei einer 
Anzahl Gaͤſten vorigen Montag Abend in einem — Zuſtande 
ausfagte? Ein Gaf, 


5226. Um, in Bezug auf meine Beſchaftigungen vorge⸗ 
kommenen Irrthuͤmern und Mißdeutungen für die Folge — 
wo möglich — vorzubeugen, veroͤffentliche ich dem eſchdgten 
Publikum ergebenſt, wie ich bereits ſchon im Nahre 1848 
Grund des g 49 der Gemwerbe-Drdnung vom 17. Januar 1845 
Seitens des diesſeitigen Koͤniglichen Landrath⸗Amtes zu dem 
Gewerbsbetriebe berechtigt worden bin, „für Andere 
ſchriftliche Arbeiten anzufertigen.“ 

Hierher gehören nun alle Arten ſchriftliche Arbeiten, mit 
alleiniger Ausnahme derjenigen Prozeßſchriftſtuͤcke, deren 
Anfertigung das Geſetz durch einen Rechts⸗Anwalt vorſchreibt. 

Um die Fortdauer des mir immer mehr werdenden Zu⸗ 


trauens erſuche ich. 


Ein Zweiter am Orte iſt zu dieſem Gewerbsbetriebe, trotz 
ſeiner im vorigen Jahre im Gebirgsboten erfolgten Bekannt⸗ 
machung, nicht berechtiget. N 

Pilgramsdorf bei Goldberg. 8 
Lisnik, Privat⸗Sekretafr. 


5246. Von dem widrigen Vorfall zu Bober⸗ Ullersdorf 
warne ich hiermit Jedermann vor Welterverbreitung, indem 
wir uns daſelbſt ſchiedsamtlich ausgeſoͤhnt haben; im ent⸗ 


gegengeſetzten Fall werde ich dig Betreffenden zur Verant⸗ 


wortung ziehen. ©. M., Baͤckermeiſter. 


Verkaufs Anzeigen. 

35181. Seifenſtederei⸗Verkauf. 5 
Meine hierſelbſt gelegene Seifenſiederei, welche ſich ihrer 
vorzüglichen Lage wegen zu jedem Geſchaͤftsbetriebe eignet, 
bin ich geſonnen bei ſehr vortheilhaften Zahlungsbedingungen, 
mit oder ohne Wagren⸗Lager, zu verkaufen und iſt das 
Nähere zu erfahren bei C. Engelmann, 

Hirſchberg, den 14. Nov. 1851. Seifenſieder. 


5227. Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Ein von allen herrſchaftlichen Laſten befreiter Gerichts⸗ 
Kretſcham, nahe bei der Kirche an der Straße gelegen, 
in einem großen Dorfe, die Gebäude maſſiv, mit circa 
50 Scheffeln Acker und Wieſen, iſt eingetretener Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe halber ſofort fuͤr den Preis von 5000 Thlrn. 
zu verkaufen. — 

Desgleichen ein 4 ſpaͤnniges Bauergut mit 4 Gebaͤuden, 
im beſten Bauzuſtande, wo jederzeit 14 bis 15 Kuͤhe gehalten 
werden, wozu ein bedeutender Wieſewachs und Wald, mit 
gutem ſchlagbaren Holze beſetzt, gehört, auch ift es von 
allen herrſchaftlichen Laſten abgeloͤſt und fuͤr den billigen Preis 
von 5600 Thalern fofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Lachmann, Commiſſiens⸗ Agent, 

in Friedersdorf bei Greiffenberg. 


5185. Das Haus Nr. 200 zu Landeshut, an der Bolkenhain⸗ 
Freiburger Straße gelegen, zur Haͤlfte ganz neu gebaut, mit 
einem gut eingerichteten Specereiladen verſehen, ſteht aus 


freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


5205. Das Haus No. 598 auf dem Boberberge, worin ſeit 
40 Jahren die Böttcherei getrieben, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt bei der Unterzeichneten zu er⸗ 
fahren. Pauline Bauer, 


5204. Eine nahe bei Warmbrunn gelegene eingängige Waſ⸗ 
ſermühle, nebft 18 Scheffel Acker und 8 Scheffel Wieſe⸗ 
wachs, nebſt allem Inventarium, iſt zu verkaufen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 


5242. 

f Gaſthofs⸗Verkauf! 

Meinen an der Breslau⸗Leſpziger Chauſſge gut gelegenen, 
ganz maſſiven „Gaſthof zum weißen Roß“ in Ober⸗Thomas⸗ 
waldau bei Bunzlau, mit circa 12 Morgen gutem Acker, 
bin ich Willens mit oder ohne Inventarjüm wegen Fami⸗ 
lien⸗Verhältniſſen zu verkaufen und habe hierzu als letzten 
Verkaufstermin Mittwoch den 17. Dezember c. im Gaſthofe 
ſelbſt feſtgeſtellt. — Anzahlung zwiſchen 3 bis 4000 Rthlr. 

— Käufer erfahren das Nähere entweder muͤndlich oder in 
frankirten Briefen bei dem Eigenthuͤmer 

i Eduard Preuß in Ober⸗Thomaswaldau. 


5255. BE Zwei elegante Schlitten, 
eins auch zweiſpaͤnnig, verkauft E. H. Hapel. 


357186. Auf dem Dominium zu Magdorf bei Spiller 


ſtehen 50 Stuͤck fette Brackſchaafe zum Verkauf. 


3222. Die eichnen Nutzhoͤlzer, welche bei dem Bauer 

Eſchentſcher in Hermsdorf liegen und dem Beſitzer des Vor⸗ 

werks Nr. 1 daſelbſt gehören, werden jetzt zu herabgeſetzten 

Preiſen verkauft. Kaufliebhaber wollen ſich daher gefaͤlligſt 

beim Bauergutsbeſitzer Tſchentſcher oder bei dem Beſitzer 
ſelbſt melden. Hermsdorf, den 16. November 1851. 
Wilhelm Feiſt, 


7 


FFV — 


5232. Kieler Sprotten, e a 
Elbinger Neunaugen, | 
Aſtrachaniſchen Caviar, 
Sardines a PFhuile, 
Marinirten Lachs, 1 
Echte Braunſchw. Eervelativurf, 
Zungenwurſt und . 1 

a Schweizer⸗Käſe 7 3 

empfiehlt die Weinhandlung 

J. G. Hanke & Gottwall 


E 2 
50. 


Verglasungen von Fenſtern, Thüren ze, left , 
ich in rein weißem Glaſe den Quadrat- Fuß zu x 
3½ Sgr. Bei großen Bauten findet eige X — 
Ermäßigung ſtatt. — Auch werden Aufträge 1 n 
auf bunte Verglaſungen mit und ohne Schleffeteſ z 3 
ſehr elegant und billig beſorgt. e 
NR Be Re De De ic Be Ne Be Re ie Be U REDE REN HE RE RE Re ACH RI R 105 


5261. Baumwollene und wollene Jacken, och # 
Leibbinden, Buckskin⸗ und Haspe, e m 
wollene Shawls und Schlippfe, ambfiehlein 
großer Auswahl zu den ſolideſten Preiſen 
Hirſchberg. Herrmann Roſenthg 


ing 
on 
5241. Die geehrten Bewohner Schmiedebergs und Umgegend — 


BRERERRBHRERREREERIEHN 


innere Schild. Straße, fl 


erlaube ich mir auf mein wohl aſſortirtes 8 
Schnitt⸗, Tapiſſerie⸗ und Putz, in 
Waaren⸗ Lager 


aufmerkſam zu machen. 5 g 3 
Indem ich mich aller ſpeziellen Anpreiſung enthe 1 | 


pfehle ich daſſelbe zur gütigen Beachtung unter Juli b 
der billigſten Preiſe. „uns bolbwollan. I 
Auch verkaufe ich eine Parthie Kattune and helge En 
Zeuge, 8 damit zu “Ban: au ne Br 
reifen. miedeber en 22. Novem „„ 
Bee 5 a E. H. Taufline 0 


- e 1 
4976. Die berühmte Dresdener Preß hefe a 
dem Fabeikſtempel verſehen, desgleichen Preßhefe aus 10 a 
ift ſtets bei mir zu haben, und gebe ich ſolche an ane gal 
Wiederverkäufer, Konditoren und Bäder für bagre ter ll N 
15 1 Kofler von Nee, brity 19 5 W 115 
ſtaͤnden noch billiger) gegen die Fabrikpr . 0% 
Hierauf Neflettitende wollen jedoch ihre Bertedungen 10 
seitig 1 8 109910 5 beigen ee 
gagiren. Für die Güte wird garantirt. N 
Louis Pleßner, Eſſig⸗ Fabrikant in Jauer. 


BEE 


Klauft nachſtehende zurückgeſetzte 
e feſten Preiſen: 


F ü r 


rs verſchiedene Hals- und Taſchentücher. 


= 8 use 
nn m a Se 
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18 Aus ver kauf! 
Julius Ber ger, Hirſchberg, (Butterlauben⸗ Ecke) 


tikel, um gänzlich damit zu räumen, zu auffallend billigen 


fü, carirte und brochirte Napolitains, helle und dunkle Kattune, Kleider - ⸗Battiſte, Mouslin de laines, 
Orleans, mixed Lustres, halb- und ganz ſeidene Kleiderſtoffe, Ball-Roben in Barege, Mull und 
Gaze soie, verſchiedene Mäntelſtoffe, carirte 8 gewirkte Umſchlagetücher und double Shavls. 

N er ren: 
Tuche in mehreren Farben, Hoſen und Rockſtoffe, Weſten in Wolle, Seide und Sammt, 


Die verbeſſerten Rheumatismus⸗ Ableiter und Ketten 


N ans der Fabrik der arm 5 Mayer & Comp. 
ſtets zu h 


1 in Hirſchberg bei Berthold Ludewi , 


in Breslau 


kondeshut bei Rudolph, in Reinerz bei J. Wiehr, 
h * daynan Eh. Glogner, s Waldenbürg z en & 8 
| „Jauer e . . = Salzbrunn . J. Horand, 
3 Goldberg 8 J. H. Matſchalke, „ Gharlottendbrunn = bee Mittmann. 
x bl. 5196 ü . 
. Bierkuffen, Rohes Garn, 


it Züonbeſchlag, das Dutzend 4 Diple., bei 
C. Puder. 


—— 


= Einige moderhe Schlitten ftehn vn: um Verkau 
in Schießhauſe zu Hirſchberg. 5 ir 925 ; 
5 Für Brauer ſteht billig zu verkaufen: 

in Schild, 5% Ellen lang, 1½ Ellen breit, mit der Aufſchrift 
7 N 


“ine Malztrommel; a 1 zwei Wbt er Bra ein 
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j Kauf: Geiude. 


jr ii, — 
Lumpen,  . 
ltirt und W unforkiit, kauft in jeden or Quantitäten 


den höchſten Preiſen 
„ Goldberg. J. E. Günther. 
| Alle Sorten Aepfel 
„ fauft C. S. Haͤusler. 


i en 
H Aepfel jeder Art 
a hu auft Laband. 


0 0 Bekanntmachung. 

in le Brennerei Veiwoftun zu Hohenfriedeberg kauft wies 

2 um fleckige, doch noch nicht von a ergriffene Kar⸗ 
feln, und zahlt für den Sack 7½ Sat, 


1 


in Stücken und Strähnen, kauft fortwährend 
Goldberg. J. E. Günther. 


5266. Zu vermiethen. —M 

Ein herrſchaftliches Quartier, beſtehend aus 7 heizbaren 
Stuben nebſt erforderlichem Beigelaß, iſt von Oſtern k. J. 
ab zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren in Nr. 501 
auf der äußeren Schildauer Straße. 


5268. Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkova und Zubehör, 
zum Neujahr zu beziehen, nahe am Burgthor beim 
Riemermeiſter 3 ö Ti f ch. 


Perſonen finden unter kommen. 
5257. Einen er ſten n ſucht ia vortheil⸗ 


haften Bedingungen ie on-Jean, 

5089. In Groß - Ting, Kr. Liegnitz, iſt der 
Hilfslehrer-Poſten mit 36 rtl. fixirten 
Gehalt vacant. Mit 


guten Zeugniſſen ver⸗ 


ſehene Hilfslehrer können ſich ſchriftlich melden = 


bei 


5233. Ein unverheiratheter, mit guten Beugniffen, ſowohl 

über gute Führung als Brauchbarkeit, verſehener Bedien⸗ 

ter, findet zu Neujahr 1852 einen Dienſt bei mir. 
Herrmannswaldau den 12. November 1851. 5 


Frhr. von Zedlitz ⸗Neukirch, Königl. ra 


5178, Ein Sc Brenner 3 ſic Ban melden in 
No, 291 in Schmiedeberg. 


* 


Maiwald, Lehrer. 5 


23 


=- 1508 


BERERE RE BE Re Be Re ie De Re Me Be ie Be dc Be UBc Ar Rec Re Ar Be Be Rede de Bode de lee ie 
KR 5234. Ein guter zuverläßiger Kutcher, der aufs beſte * 
* empfohlen wird, kann ſich melden bei Laband. 


Fr 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5245. Ein junger Menſch von 16 Jahren, welcher ſich bis⸗ 
her zu 0 m Schulfache vorbereitete, wünſcht beim Schreibfache 
ein uUnterkommen. Das Nähere iſt in der Exped. d. Boten 
zu 9 


< ringe Befae 

5239, Ein Knabe anftändiger Eltern, welcher Luft hat Po⸗ 

ſamentir zu werden, kann unter guͤnſtigen Bedingungen 

bald eintreten bei Rudolph Härtel, Pofamentir, 
Jauer den 18 November 1851. 


5244. Einen Lehrling ſucht 
5 der Seilermeiſter Finger in Erdmannsdorf. 
Gefunden. 
3263. Verlierer eines rohen Kalbfelles kann daſſelbe, 


gegen Erſtattung der Koſten, bei dem Muͤllermſtr. Riedel 
zu Heriſchdorf abholen. 


5265. Ein grauer Pudel hat ſich auf der Straße vom 
Hainwalde nach Löwenberg zu mir gefunden. Der Eigen: 
thuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten 
und Inſertionsgebühren von mir zurück erhalten. 
Ehrenfried Ullrich zu Eſterwalde bei Friedeberg a. Q. 


5260. Ein junger Fleiſcher⸗Hund von mittler Groͤße, 
ſtrahlich, weißer Platte und weißen Fuͤßen, hat ſich zu Je⸗ 
mand gefunden. Derſelve wird 8 Tage aufbewahrt. Nach⸗ 
weis eüheilt die Exped, des Boten. 


5238. rn 

Ein weiß und braun gefleckter flockhaariger Hühner hund, 
auf den Namen „Flambo“ hoͤrend, iſt vorigen Freitag, 
als den 14. d. Mts., abhanden gekommen. Der jetzige Be: 
ſitzer dieſes Hundes wird erſucht, gegen Erſtattung aller 
Koſten bei Unterzeichneten Anzeige zu machen. Auch wird 
vor Ankauf des Hundes gewarnt. 

\ Grun, Vorwerksbeſitzer in Grögerödorf. 
Lant e, Jaͤger in Reppersdorf. 


Geld ⸗ Verkehr. 
5180. 1000 bis 1200 Ntlr. Fundat. Gelder find 
gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Das Naber in 
der Expedition des Boten. 


5013. Bon Weihnachten 1851 ab find 2300 Rthlr, Kir⸗ 
chengelder auszuleihen, und iſt das Nähere darüber bei dem 
i. abe Herrn Auerswald in Greiffenberg a. Q. 
zu erfahren. 


r 
Heute Sonnabend, als den 22. Novbr,, ladet zum 
Pökel⸗ u. Ef ſig⸗ Braten ins Landhaus zu Kunnersdorf 


5258. 


ganz e ein F. Ecke. 


Rentenbr. 


3222 222222220222203222222222222322 5 
33 Morgen, 2. Wintergarten: 3 

2 

Abonnement⸗Concert. 

2 Entrée für Nichtabonnenten à Perſon 

2 2% Sgr. i Mon -Jean. 
Serereecerreceecebeege rect 


Ad 


Wechscl-Co urac, 


Amsterdam in Conr, 2Mon 
Hamburg in Banco, A vista 
dito dito 2 Mon. 
London für 1 Pfd.St., 3 Mon. 
Wien 2Mon. 
Berlin - A vista 1 
dito 2 Mon.] — 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Dueaten 
Kaiser! Ducaten 
Friedrichsd’or 
Louisd’or = 
Polnische Bank-Bill. - - - — 
WienerBanco-Notenä159Fl.f — 


Effecten - Courae. 


Staals- Schuldsch., 3%, p. C 
Seehandl-Pr.-Sch, à 50.Rtl 
Gr ler z. Pos. Plandbr, 4p GI — 
dito dito dito 3½% b. — 
Schles, Pf. v. 100% Rl, 8 %½ pC. — 
dito dt. 500 - 3½ b. C 
dito Lit. B. 1000 4p. C. 5 


dito dito 500 - 49°C. 
dito dito 1000 - 3%, b. C. 


Hirſchberg, den 20. 90 endes 185 


Einladung. 


18 November 1251. 
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